
er Oefellfctiatter
Bezugspreise: In der Stadt und durch Boten
monatlich RM. 1.50. durch die Post monatlich
RM, 1.40 einschließlich 18 Pfq . Beförderungs¬
gebühr und zuzüglich 36 Psg . Zustellgebühr.
Preis der Einzelnummer 10 Pfg . Bei höherer
Eewalt besteht kein Anspruch auf Lieferung der
Zeituna oder Zurückzahlung des Bezugspreises.

Nr. 105

Amtsblatt
des Ivettes Lalw füe Llagold und Umgebung

Nagoläer Hagblatt / Segrünäel 1827
Zernsprecher : Nagold 429 / Anschrift : ..Der Gesellschafter" Nagold . Marktstraße 14. Postfach 55
Drahtanschrift : ..Gesellschafter" Nagold/Postscheckkonto : Stuttgart 5113 / Bankkonto : Volksbank
Nagold 856 / Girokonto : Kreissxarkasse Calw Hauptzweigstelle Nagold 95 / Gerichtsstand Nagold

Mittwoch, äen 7. Mai 1941

Anzeigenpreise -. Die Ispaltige mm-Zeile oder
deren Raum 6 Psg ., Stellengesuche, kl. Anzeige».
Theateranzeigen lohne Lichtspieltheaters 5 Psg .,
Text 24 Psg . Für das Erscheinen von Anzeigen
in bestimmten Ausgaben und an vorgeschriebener
Stelle kann keine Gewähr übernommen werden.
Anzeigen-Annahmeschluß ist vormittags 7 Uhr.

115. Jahrgang

Gestern 12 Abschüsse
und zwar bei LuftLämpfen über dem Kanal7, an der Küste der besetzten Gebiete2 und über Malta3 britische Flugzeuge

Berlin , 6. Rai . Rach Leim Oberkommandoder Wehrmacht
mNtegenden Meldungen wurde« im Laufe des Dienstags ius-
Mmt 18 britisch« Flugzeuge ohne eigen« Verluste abgeschossen.

Bei Luftkämpfen über dem Kanal verlor der Feind sechs Spit-
sire jowie eine Hurricane , an der Küste des besetzten Gebietes
Pvei Bristol-Blenheim -Kampfflugzeuge und über Malta wurden
drei weitere Hurricane -Jagdflugzeuge abgeschossen.

Sperrbrecher schaffen feindliches Flugzeug ab
ZNV. Berlin , 6. Mai . Sicherungsstreitkräste schossen am K. Mai

in -er Nordsee bei einem Angriff von zwei feindlichen Flugzeu¬
ge» rin Flugzeug ab.

Durch unmenschliches Verfahren sucht England seiner <
Schiffsraumnötc Herr zu werden.

Die deutsche Handelsschiffahrt handelt nach Ehre und Recht
DRV. Berlin , 6. Mai . Der britische Rundfunk richtete am

3. Mai an alle Kapitäne der englandfeindlichen Schiffe die
Warnung, das englische Signal HBA . strengstens zu befolgen.

Diese an alle Schiffe gegebene Warnung der britischen Ad¬
miralität soll bedeuten : „Halt ! keine Rettungsboote aussetzen!
Bersenken Sre nicht selbst Ihre Schiffe ! Geben Sie keine
drahtlosen Nachrichten ! Im Nichtbefolgungsfall wird geschos¬
sen!"

Die Warnung ist zunächst als Drohung und Einschüchterung
»ufzufassen und soll den Briten die Kaperung fremder Handels¬
schifftonnage erleichtern . Die Durchführung dieser Warnung stellt
»der ein unmenschliches Verfahren dar , da es unsererseits als
selbstverständlichenationale Pflicht angesehen wird , der Ver¬
mehrung der feindlichen Hcndelsschiffstonnage durch Selbst-
»ersenkung zu begegnen . Die deutsche Handelsschiffahrt wird
sich auch durch diese britische Drohung nicht abhalten lauen,
das zu tun . was Ehre und Recht ihr gebieten.

Der deutsche Wehrmachtsdericht
Re«e Schläge gegen kriegswichtige Ziele in Nordengland
Glasgow und der Firth os Clyde unter dem Bombenhagel
«chrerer hundert deutscher Kampfflugzeuge — Wirksame
Tiefangriffe auf Flugplätze in Siidost -England — Britischer
Gegenangriff bei Tobruk und ein Vorstotz bei Sollum ge¬
scheitert— Mytilene und Chios im Aegiiischen Meer be-
scht — Bombenvolltreffer auf britischem Kreuzer in der

Suda -Bucht
SNB . Berlin,  6 . Mai . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Die Luftwaffe  führte in der letzten Nacht mit mehre¬

re« hundert Kampfflugzeugen schwere Schläge gegen kriegs¬
wichtige Ziele in Glasgow und am Firth of Clyde,
sowie gegen andere englische Häfen . In Werften und Rü-
swngsbetrieben entstanden starke Zerstörungen . Industrie¬
ll«- Dockanlagen sowie Bersorgungsbelriebe gerieten in
Brand.

In Südost - England  schossen Kampfflugzeuge am
Mstrigen Tag bei Tiefangriffen gegen zwei Flugplätze vier
Jagdflugzeuge vom Muster Hurricane in Brand und be¬
schädigten eine grötzere Zahl am Boden abgestellter Flug¬
zeuge. Während der Nacht wurden auf einem Flugplatz
zwei Flugzeuge am Boden zerstört und Bombenvolltreffer
i» Hallen erzielt.

2m Seegebiet um England  versenkte die Luft¬
waffe ein grotzes Borpostenboot sowie ein kleineres Handels¬
schiff und beschädigte zwei Schiffe durch Bombenwurf.

2n Nordafrika  scheiterte ein erneuter Gegenangriff
oer Briten bei Tobruk  unter schwersten feindlichen Ber¬
uhten an der tapferen Haltung der deutschen und italieni¬
schen Truppen. Ein Vorstob britischer Panzer aufSollum
wurde abgewiesen . Deutsche Sturzkampfflugzeuge griffen
wirksam in den Erdkampf um Tobruk ein . Deutsche und
nalienische Kampffliegerverbände bombardierten den Hafen
>w« Tobruk. Erfolgreiche Angriffe deutscher Kampfflugzeuge
richteten sich autzerdem gegen Marsa Matruk.
, 2« Aegiiischen Meer  nahmen Verbände des deut-
!ch«n Heeres die Inseln Mytilene und Chios.  Deutsche
Kampfflugzeuge erzielten in der S u d a - B « cht aus Kreta
«uen Bombenvolltreffer auf einem britischen Kreuzer » ver¬
hütten einen grotzen Tanker und beschädigten ein weiteres
Tankschiff schwer.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwächeren Kräf-
"« eine geringe Zahl von Spreng - und Brandbomben an
verschiedenenOrten Siidwestdeutschlands.  Militä-
rMer Schaden entstand nicht. Unter der Zivilbevölkerung
ka>b es einige Opfer an Toten und Verletzten.
.^ rrfeldwebel Hahn  errang in der Nacht zum 5. Mai

als Nachtjäger seinen 1V. Luftfieg.

Erfolgreiche Einzelaktionen unserer Kampfflugzeuge
Berlin,  8 . Mai . Wie Tag für Tag in den letzten

^ »chen führten deutsche Kampfflugzeuge auch im Laufe des

5. Mai vormittags erfolgreiche Cinzclaktionen gegen kriegswich¬
tige Ziele in Großbritannien durch. So griff ein Kampsflieger¬
verband den Flughafen Ma »ston,  der erst am Sonntag , 4. Mai,
in einem Tagesangrisf wirksam mit Bomben belegt war , im
kühnen Tiesslng mit hervorragender Wirkung an . Trotz heftiger
englischer Abwehr gingen die deutschen Kampsmaschinen bis auf
48 Meter herunter «nd erzielten eine Reihe Volltreffer auf ab¬
gestellte englische Kamps- und Jagdflugzeuge sowie Hallen und
Werkstätten . In den Anlagen des Flugplatzes brachen mehrere
größere Brände aus.

Bei den Tageseinslügen der deutschen Luftwaffe in Großbritan¬
nien am S. Mai gelang einigen deutschen Kampfflugzeuge « ein
überfallartiger Angriff auf den südenglischenFlugplatz Lympne.
Außer dem Abwurf einer Anzahl Spreng - und Brandbomben,
die mehrere am Boden befindliche Jagdmaschinen vernichteten
und Treibstofflager zur Entzündung brachte», griffen die deut¬
schen Kampfflieger die Unterkünfte des Flugplatzes im Tiefflug
mit MG .-Feuer an.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Italiener besetzten Zykladen -Jnseln — Durchbrnchsversuch
bei Tobruk und britische Vorstöße bei Sollum gescheitert

Tapferer Widerstand in Ostafrika
DNB . Nom, 6. Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
In der Cyrenaika  ist ein weiterer englischer Versuch, die

Umklammerung von Tobruk zu durchbrechen, dank der sofortigen

Abwehr der tapferen italienischen und deutschen Truppen geschei¬
tert , die dem Feind schwerste Verluste zusügten.

An der Front von Sollum sind Vorstöße seiudlicher Panzer¬
wagen zuriickgeschlagen worden. Verbände der italienische« und
deutschen Luftwaffe haben wiederholt die Stellungen und den
Hasen von Tobruk bombardiert , wobei ein Schiff größerer Ton¬
nage getroffen wurde.

Der Feind führte Einflüge auf einige Ortschaften der Lyre-
naika durch, wobei einige Schäden entstanden.

2m Aegiiischen Meer  haben wir die Inseln Amorgos,
Auaphe , Jos , Thera , Naxos und Paros der Zykladen-
Gruppe  besetzt.

2n Ostafrika  geht im Abschnitt von Amba Alagi der Druck
des Feindes weiter , dem unsere Truppen tapfer widerstehen.

Kreta unter britischer Vorherrschaft
Stockholm, 6. Mai . Für die katastrophale Niederlage in Grie¬

chenland wollen sich die Briten jetzt an Kreta schadlos halten.
Nach einer von Reuter verbreiteten Meldung wurden nämlich
„die verbündeten Streitkräjte in Kreta unter das Kommando
des neuseeländischen Generalmajors Kreybcrg  gestellt ". Der
englandhörige griechische Verräterkönig unterstützt diesen briti¬
schen Versuch der Abtrennung Kretas vom Mutterlande durch die
Veröffentlichung eines Beschlusses „seiner Regierung ", wonach
dieses neue Verbrechen Englands gutgeheißen wird . General¬
major Freyberg — so fügt Reuter hinzu — sei damit zum Ober-
lommandanten aller auf der Insel vorhandenen Streitkräfte er¬
nannt worden. Kreta ist somit praktisch völlig unter die britische
Vorherrschaft gestellt worden.

Die mttttavische Lase im Seak
Flughafen von Habbaniyah für die Luftwaffe unbrauchbar gemacht

3VV0 englische und australische Soldaten eingeschloffen
DRV . Beirut,  6 . Mai . Zur militärischen Lage im Irak er¬

fährt man , daß etwa 3000 englische und australische Soldaten ans
dem Flugplatz von Habbaniyah eingeschlossen find. Der Flug¬
platz selbst ist für die Luftwaffe unbrauchbar gemacht worden.

In Basra haben die Engländer den Bahnhof und den Hafen
militärisch besetzt. Bisher ist es aber noch zu keinen ernstlichen
Kampfhandlungen gekommen.

Die irakische Bevölkerung hat de« Entschluß der Regierung,
sich gegen die englischen lluterdriiüungsmaßnahmen zu wehren,
mit Begeisterung anfgenommen . Die Verdunkelung von Bag¬
dad ist ausgezeichnet und überall herrscht Ruhe und Ordnung.
Einige Engländer , die versucht hatten , aus Bagdad zu fliehen,
wurden von der Bevölkerung der Polizei übergeben.

England plant eine irakische Emigrantenregierung
DNB . Veireut , 6. Mai . Nach Berichten aus Amman plant die

britische Diplomatie , am Hofe Emir Abdullahs von Trans¬
jordanien eine irakische Emigrantenregierung zu bilden . Bespre
chnngen (mit entsprechenden Entschädigungsvorschlägen ) darüber
hätten am Montag mit dem geflohenen Regenten des Irak,
Abdullah , und dem früheren irakischen Ministerpräsidenten
Nnri Said , sowie einigen anderen mit dem Regenten geflohe¬
nen Persönlichkeiten stattgefunden . Nuri Said soll das Prä¬
sidium der irakischen Eegenregierung übernehmen , die ihren
Sitz in Amman haben wird . Emir Abdullah von Transjorda-
nien bemüht sich inzwischen um die Bildung einer arabischen
Armee zur Wiedereroberung des Irak , hat aber von allen Sei¬
ten Ablagen erhalten.

Englische Bomben auf Bagdad
Bukarest, 6. Mai . Wie der Beiruter Kurzwellensender in seiner

Sendung vom Montagnachmrttag mitteilte , hat die englische Luft¬
waffe Bagdad überflogen und Flugzettel  abgeworfen . Sie
droht darin , daß sie Bagdad bombardieren werde, falls die feind¬
lichen Kampfhandlungen nicht eingestellt werden . Der Sender
Ankara brachte eine Meldung aus Bagdad , wonach auf Anord¬
nung des Regierungschefs vom Irak die Produktionstätigkeit
in den irakischen Oelfeldern eingestellt wurde . Es sollen nur
einige Sonden im Betrieb bleiben , die den Bedarf der Armee
und des Landes decken sollen. Der gleiche Sender meldet ans
Bagdad , daß d ie Stadt  von den Engländern bombardiert
wurde . Auf eine Moschee ist eine Bombe gefallen . Mehrere Tote
und Verletzte sind zu beklagen.

Stockholm, 6. Mai . Wie Reuter aus London meldet , hat das
britische Schatzamt am Montag eine Verordnung veröffentlicht,
durch die der Irak aus dem Sterling -Block ausgeschlossenwird.

Juda rüstet sich zum Kampf gegen die Jrakiften
Renyork, 6. Mai . „Overseas News Agency" meldet aus Jeru¬

salem, daß dort die Rekrutierung aller Juden im Al¬

ter von 20 bis 30 Jahren angeordnet wurde , um gegen die
Irak eingesetzt zu werden . Angeblich sollen bereits 8000 Palä-
stinajudrn in der britischen Armee dienen.

Der Erotzmufti von Jerusalem ruft zu den Waffen
Beirut , 6. Mai . Der Erohmufti von Jerusalem , der mit seinen

Freunden in Bagdad im Exil lebt , richtet von dort aus an die
palästinensischen Araber einen Aufruf , in dem diese aufgefordcrt
werden, zu den Waffen zu greifen . Die irakischen Ulemas — die
muselmanischen Geistlichen — erließen ebenfalls eine Botschaft
an die indischen Mohammedaner . Darin stellen sie fest, daß
nach Ausrufung des heiligen Krieges kein Mohammedaner mehr
auf der Seite Großbritanniens kämpfen dürfe , ohne sich gegen
die Interessen des Islam zu versündigen . Der Aufruf wurde
wiederholt im irakischen Rundfunk verbreitet.

Wie aus Amman , der Hauptstadt Transjordaniens , berichtet
wird , haben Hunderte von Arabern trotz der britischen Ueber-
wachungsmaßnahmen die irakische Grenze überschritten , um stchj
der irakischen Regierung zur Verfügung zu Pellen . Auch aus
Syrien werden zahlreiche Grenzübertritte nach dem Irak ge¬
meldet.

Verhaftung englischer Agenten im Erdölgebiet
Ankara , 6. Mai . Bei englischen Agenten , die von den irakischen

Behörden auf den Oelfeldern von Kerkuk und Mossul verhaftet
wurden , fand man vorbereitetes Sprengmaterial,
wie aus Bagdad berichtet wird . Die Agenten beabsichtigten, Sa¬
botageakte an den Förderanlagen durchzuführen und Brände an¬
zulegen. Vier ehemals in diesen Gebieten beschäftigten englischen
Ingenieuren gelang es jedoch, an einigen Tankanlagen Spren¬
gungen vorzunehmen.

„Daily Mail " und „News Chronicle " fordern dringend die
Zerstörung der irakischen Oelquellen und meinen, es sei besser, sie
zu vernichten, als sie in Feinheshand fallen zu lassen. Nach An¬
sicht des „Daily Herald " wäre der Verlust des irakischen Oels
für England zu verschmerzen, für Deutschland sei die Benutzuna
der Oelquellen jedoch von großer Bedeutung.

Wie bereits bekannt, überflogen britische Flugzeuge Bagdad
und warfen Flugzettel ab, in denen die Bombardierung der
öffentlichen Gebäude angedroht wurde, wenn der Widerstand der
irakischen Truppen fortgesetzt werden sollte. Dazu wird ergänzend
aus Bagdad gemeldet, daß die irakische Regierung die britische
Drohung dahin beantworte , daß sie entschlossen sei, die Wohn¬
viertel der britischen Untertanen -zu bombar¬
dieren,  wenn Bagdad mit Bomben belegt werden sollte.

In Damaskus kam es zu neuen grotzen Sympathiekundgcbuii-
gen für den Irak . Ungefähr 50 000 Mensche» zogen mit Fahnen
durch die Straßen . Größere Trupps arabischer Nationalisten
gingen zum Angriff gegen das englische Konsulat über . Bevor die
Polizei Herr der Lage werden konnte, waren mehrere Dienst-
räume des Konsulats zerstört.
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Britische Kriegsschiffe im Hasen
von Basra

Hier liefen ein englischer schwe¬
rer Kreuzer und ein Zerstörer
ein . Die Zahl der in Basra ge¬
landeten Truppen wurde am
Samstag auf etwa 20 000 ge¬
schätzt, die zum Teil motorisiert
sind. — Blick auf die Hafenstadt
Basra im Irak.

(Atlantic , Zander -M .-K.)

Belfasts Hafen vernichtend getroffen
Hafenanlage«» Schiffe, Flugzeugwerke, Speicher und Bar¬

ratslager zerstört
Von Kriegsberichter Fritz Krause

DNB . . .. 8. Mai . (PK .) Wenn Belfast , ein englischer Hafen in
Nordirland , erst zum zweiten Male seit Beginn des Luftkrieges
gegen England angegriffen wurde , dann liegt das nicht etwa
daran , daß Belfast bedeutungsloser wäre al , vielleicht Liverpool,
Birmingham oder andere kriegswichtige Ziele , im Gegenteil!
Belfast ist nicht nur erst seit den Lieferungen der USA . das Ein-
falltor ' für die amerikanischen Eeleitzüge geworden , sondern steht
al » Hafen schon immer in der ersten Reihe der englischen Wasser-
straßen-Ein - und -Ausgangspunkte . Darüber hinaus befinden sich
t» Belfast viele kriegswichtige Ziele . Die viertgrößte Reparatur-
«erft Englands für Kriegs - und Handelsschiffe, ein bedeutendes
Flugzeugwerk ; Tankanlagen , Getreidemühlen , Vorratsspeicher,
Gas - und Kraftwerke , Dock- und Werftanlagen , Materiallager:
Das sind einige der wichtigsten Punktziele , die uns bei der Ein¬
satzbesprechung die Bedeutung unseres Auftrages erkennen ließen.

Ich fliege mit der Besatzung von Oberleutnant H., der über
80 Feindflüge hat . Zwei anderen hat heute der Eruppenkomman-
d«ur nach dem Einsatz für je 60 Feindflüge die Silberne Front¬
flugspange überreichen können. Alles alte eingeführte Kampf¬
flieger und die anderen Besatzungen auch. Sie haben die nötige
Kampferfahrung , sie kennen aber auch die Schwere des Kampfes,
besonders des Nachtangriffes . Immer wieder ruft Oberleutnant
H. uns zu : „Patzt auf andere Maschinen auf !" So ist der Flug
ab Kanalmitte ein unablässiges Schauen nach feindlichen Jägern.

Nach Mitternacht nähern wir uns dem Ziel . Dort unten brennt
es schon an vielen Stellen . Auf einem fast Quadratkilometer gro¬
ßen Raum im Hafen sprüht die Glut der Brandbomben . Rot
leuchtender Schein größerer Brände bricht sich an der Dunstschicht,
die in einigen tausend Metern über dem Zielraum liegt . Dorthin
müssen wir . Die Glut weist uns den Weg. Wir fliegen von der
Wasserfeste an , an der sich der Schein des Mondes spiegelt und
uns auch dort Umrisse der Hafenanlagen erkennen läßt . Die
Hafenanlagen mit den kriegswichtigen Zielen sind rund 300 000
Quadratmeter groß. Sie alle in einem einzigen Angriff zu er¬
fassen, ist ganz unmöglich, die Hälfte aber in rollenden Punkt¬
zielen anzugreifen und so zu zerstören, daß sie für den Gebrauch
ausfallen , mutz gelingen.

Wir gehen hinunter um hundert und aberhundert Meter . Schon
flitzen neben uns die Leuchtgeschoßbahnen der leichten Flakartil¬
lerie vorbei . Das Feuer der schweren Artillerie liegt nun zu
hoch. Wieder liegt der Beobachter in der Kanzel . Der Teppich
über dem Zielgerät ist heruntergerollt . Die Bombenklappen wer¬
den geöffnet. Wir mögen über eine Viertelstunde über dem Ziel¬
raum gewesen sein. Solch ein Wirkungsbild sahen wir selten.
Schon brennen riesige Werfthallen und Docks. Zum Teil sind sie
schon ausgebrannt , zusammengefallen, schwelen noch vom Beginn
des heutigen Angriffs . Daneben aber wachsen aus den sprühen¬
des Feldern der Brandbomben riesige lodernde Fackeln. Wir
werfen unsere Bomben leichten und mittelschweren Kalibers
neben die schon bestehenden Brände , entfachen neue. Das tun auch
die anderen . Bald ist, während wir über dem Ziel kreisen, ein
Flammenmeer dort unten im Entstehen . Dazwischen sehen wir
schwerste Kaliber in Hallen , Speichern , Docks und Werften ein-
schlagen und auseinanderbrechen . Gasometer explodieren , Brenn¬
stofftanks brechen mit hoher Flamme auseinander . Auf dem Vic¬
toria -Kanal und dem Musgrave -Kanal liegen brennende Schiffe.

Nach der Einnahme von Kalamata
Fast 1VV00 Engländer handstreichartigznr Kapitulation

gezwungen
Von KriegsberichterDr. Leixner

DNB 6. Mai . (PK .) Fast 10000 Mann des britischen
Expeditionskorps auf dem Balkan haben bei Kalamata ihre
Waffen niedergelegt und find unsere Gefangenen geworden.
450 Mann einer deutschen Marschgruppe haben sie überrascht und
handstreichartig zur Kapitulation gezwungen.
Die Briten wähnten sich einigermaßen sicher; nach der Sprengung
des Jsthmus -Ueberganges bei Korinth glaubten sie, genug Ab¬
stand von dem sie verfolgenden Gegner gewonnen zu haben , um
in Ruhe ihre Einschiffung im südlichen Peloponnes durchführen
za können. Zum Teil ist sie in der letzten Nacht, ehe der deut¬
sche Panzerspahtrupp  angebraust kam, auch gelungen,
aber fast 10 000 Mann Jnselengländer , Australier , Neuseeländer,
ein jüdisches Arbeitsbataillon und Inder , haben den Anschluß
verpaßt und bis in die letzten Minuten noch auf die Ankunft
ihrer Zerstörer im Hafen Kalamata gehasst.

Dicht find unsere Verfolgungstruppen  dem wei¬
chenden Feind auf den Fersen geblieben in Attika und im Pelo¬
ponnes . Die Häfen Oporto , Rafti und Kalamata sind Zeugen des
Zusammenbruches des britischen Griechenland -Unternehmens ge¬
worden . Noch ist die Beute nur mit beiläufigen Zahlen abzu-
schätzen, noch stoßen Lei Kalamata unablässig versprengte Feind¬
gruppen aus den Bergen zu dem abflutenden Strom der Ge¬
fangenen . 2000 MG 's, 1000 Fahrzeuge , an die 10 000 Gewehre
find uns in die Hände gefallen . Material und Waffen find zum
Teil noch von jenen britischen Verbänden , die bereits Griechen¬
land in den vergangenen Tagen verlassen haben.

Unter den Olivenhainen hat sich die Auflösung der Einheiten
vollzogen, Olivenbäume beschatten in diesen Tagen der glühenden
Mittagssonne die Reste des königlich-britischen Kraftwagen-
Parks , die an Land verbleiben mußten , Autofriedhöfe , wie wir
sie seit dem Durchbruch bei den Thermopylen kennen. Von dort
angefangen bis nach Kalamata begleiten uns beispielsweise als
Meilensteine der britischen Flucht immer die Wagen mit dem
Palmwedel oder dem Känguruh als taktisches Zeichen ägyptischer
und australischer Einheiten.
, Ein britischer Captain , Nachhutführer des britischen Rückzuges,
äußerte sich bei dem Eefangenenverhör  dem Führer eines
Panzerspähtrupps gegenüber so: „Ich habe, glaube ich, Ihren
Spähtrupp schon in Malakassa (ostwärts Athen ) gesehen." —
„Aber die Sprengungen , die Sie dort gemacht haben in aller
Eile , sind wohl nicht sehr gut gewesen . . .?" Es stimmte beides.
Aus der anonymen Feindberührung in Malakassa ist bei Kala¬
mata die persönliche Feindberührung geworden . Das gerade war
doch, waffenmäßig gesehen, die Kampfkraft der Marschtruppe des
Oberleutnants M ., der mit seinen 480 Mann in 10 000 Voll-
bewaffnete hineingestoßen ist. Ueber Theben — ostwärts ausbie-
tzrnd über Malakassa —, Athen ging es über Eleusis Richtung
Korinth . „Feststellen, ob der Peloponnes noch vom Feind besetzt
ist" — lautet der Auftrag.

In Korinth  wurde der Marschgruppe bekannt , daß sich der
Feind in der Stärke einiger tausend Mann mit Fahrzeugen und
schweren Waffen zurückgezogen hatte . Verfolgung über Argos—
Tripolis —Megalopolis ! Gleich hinter dieser Stadt bemerkt der
Führer des Panzerspähtrupps Staubwolken aus den Höhenstra-

Eine Explosion löst die andere ab. Brandbomben , Leuchtbomben,
Detonationen , Flaksprengbomben , leuchtende Geschoßbahnen,
flammende Brände übertreffen sich wechselseitig in ihren leuch¬
tenden Erscheinungen.

Belfast , der jetzt bedeutendste Umschlaghafen für die Kriegs¬
materiallieferungen aus USA ., ist empfindlich getroffen . Der.
erste Angriff auf Belfast war schon ein erheblicher Schlag gegen
das Einfallstor an der Nordwestecke Großbritanniens . Der neue
Angriff aber übertraf ihn , bedingt durch günstige Wetterlage
und auch durch die täglich größer werdende und erfahrungsrei¬
chere Entschlossenheit unserer Kampfbesatzungen.

Plutokratische Vetternwirtschaft
Genf, 6. Mai . Die englische Presse nimmt Anstoß an dem ins

riesenhafte gewachsenen Stab des Ernährungsministeriums . Lord
Woolton  brachte ihn , wie „Daily Sketch" berichtet, im Verlauf
seiner Amtszeit auf rund 300 Mann . Davon beschäftigt er 120 in
Stellungen mit einem Gehalt von 20 000 RM . und darüber.
Dem Beispiel Churchills folgend hat Lord Woolton seine
sämtlichen Verwandten und Bekannten  in diesen
hochbezahlten Amtsstellen untergebracht.  Sein Mitarbeiter¬
stab umfaßt vor allem auch seine wehrpflichtigen Geschäftsfreunde
und ihre Söhne aus seiner Friedenstütigkeit als Leiter eines
der größten englischen Warenhauskonzerne . Lord Woolton sorgt
also dafür , daß diese Plutokraten im Dienste für das Land kei¬
nen persönlichen Schaden nehmen und ihren Geschäften trotz der
für England immer unbequemer werdenden Kriegsläufte erhalten
bleiben.

Neues Leben in Belgrad
(PK .) Es ist jetzt schon manchen Tag her, daß ich zum erstenmal

nach mühsamer und etwas abenteuerlicher Kahnfahrt über die
Save nach Belgrad kam. Welcher Unterschied zwischen den Oster¬
tagen in dieser vom Kriege schwer heimgesuchten Stadt und
heute ! Die größten Schutthaufen sind zusammengetragen , die
Straßen find gesäubert von Glasscherben, Balkenwerk und zer¬
fetzten Telephondrähten . Was Ostern noch nich möglich war , geht
jetzt: Eine Spazierfahrt durch die Stadt , ohne daß man dabei in
Sackgassen großer Schuttberge gerät.

Ein merkwürdiges Bild bietet der Bahnhof , der nach dem ersten
deutschen Bombardement bereits ' ausgebrannt war Seit gestern
schon steht man aus den rauchgeschwärzten Toren des Bahnhofs
wieder die Bauersleute kommen, die, wie vor dem Feldzug , in
die Stadt zum Einkauf fahren.

tzen. Feindberührung wieder vorhanden . Sie wird zum Gefecht
15 Kilometer vor Kalamata , wo die Spitze hart auf die bri¬
tische Nachhut stößt. In kurzem Gefecht werden die ersten 600 Eng¬
länder gefangen genommen. Immer tiefer auf das Stadtgebiet
dringt die Kampfgruppe vor . In flüssiger Fahrt erreichen die
vordersten Teile spätnachmittags den Stadtkern — vom Feind ist
hier nichts zu merken. Aber bald erhebt sich, als die Spitze auf
der Uferstraße vordringt , ein mörderisches Feuer  von den
Dächern, Kaminen , Dachluken, Haustüren und Fenstern , dazu
kommt feindliches Takfeuer von den nahen Berghängen , es ist
der Teufel los in dieser Stadt . Dennoch — die drei Panzerspäh¬
wagen schieben sich vor , der Führer des ersten Wagens steht, flüch¬
tig seitwärts blickend, wie aus einer Haustür auf ihn mit der
Panzerbüchse angelegt wird . Er befiehlt : „Turm schwenken", um
sich zu wehren , aber es ist zu spät, schon ist der Turm unbeweglich
geworden und die Kanone ist zerstört.

Es tobt das Feuer in der Uferstraße . Der Führer des ersten
Panzerspähwagens hatte bereits einzelne feindliche Eefechts-
truppen zur Uebergabe veranlaßt durch Schwenken eines weißen
Tuches : „I dont ftre —" schrie er in dis Straße hinein — „come
her " ! Erst dort , wo dies nicht verfing , gab es Pulver . Die feind¬
liche Abwehr wird so stark, daß die drei Panzerspähwagen in
eine Seitengasse einschwenken müssen. Da steht die Schützenkom-
ipanie im Straßenkampf , ein Offizier ist eben umgesunken, Ober¬
leutnant M ., Chef der schweren Kompanie , er wird mit dem
^Panzerspähwagen aus dem Feuerbereich gebracht — er stirbt
^unterwegs den Tod des Soldaten . Leutnant A., der die Straße
^entlang auf andrängende Engländer feuert , fällt durch, feind¬
lichen ME .-Beschuß. '

^ Es ist ein bitterer Ortskampf.  Die motorisierte 15-Zen-
limeter -Batterie greift jetzt ein. In gestreckter Schußlinie auf
(die Häuserfront , von wo aus der Feind angreift . Dunkelheit ist
eingefallen — sie macht den Häuserkampf zu einem unerhörten
Wagnis . Die ganze Nacht hält das Feuer an . Die eine aus Dan-
zigern und Oberschlesiern bestehende Schützenkompanie, auf der
von jetzt ab die Hauptlast des Angriffes liegt , wird vom Feind
umschlossen und gerät , freilich nur vorübergehend , in Gefangen¬
schaft nach stundenlangem heißem Kampf gegen unerhörte kleber-
macht. Denn ihre Mum .con war bis gegen Mitternacht restlos
verschossen.  Ein letzter Täuschungsversuch der eingeschlosse¬
nen Kompanie , den 10- bis 20fachen überlegenen Gegner durch
Parlamentär zur Uebergabe zu bewegen, schlug fehl.

Im Verlaufe der Nacht entschloß sich indes der Führer der eng¬
lischen Brigade , den gefangenen Kompaniechef zur Vermittlung
von Uebergabeverhandlungen zu bewegen, da er aus dem Kampf¬
einsatz der einen Kompanie den Eindruck hatte , daß sehr starke
Kräfte bereits die Stadt besetzt hielten , und daß die Berge um
Kalamata besetzt seien.

Die Androhung deutscher Stuka -Angriffe durch den Kompanie¬
chef und später durch die Parlamentäre bzw. durch den Komman¬
deur der Kampftruppe zermürbten den Feind vis zur bedin¬
gungslosen Kapitulation  am nächsten Morgen.

Dann durfte die siegreiche Kampfgruppe ans OKW . über die
Division die stolze Meldung von der Kapitulation der letzten
Streeitkräfte des britischen Expeditionskorps am Balkan melden.

„Eine Idee hat uns besiegt", gestand ei» britischer Captain,
als er eben 15 Kilometer von Kalamata gefangen genommen
worden war im Anblick der vorüberbrausenden Protzen der
Schützenkompanie, im Anblick der Hakenkreuzflagge«.

Ein schwieriges Kapitel war der Ersatz für die gesprengte
Save - Brücke  In den ersten Tagen der Besetzung war es
nur möglich, mit einem Kahn die Ueberfahrt über die stark Hoch¬
wasser führende Save zu wagen . Inzwischen wurde eine lü-Tou-
nen-Fähre eingerichtet, die auch das Uebersetzen von Fahrzeugen
gestattete , aber auch diese Fähre wurde wieder abgelöst durch«i«r
P i o n i e r b r L cke, die seit gestern eine feste Verbindung zwi¬
schen Belgrad und Semlin hergestellt hat . Vorerst ist die Brstcke
allerdings nur für den militärischen Verkehr bestimmt. Zivilist»»
dürfen nur gegen Passierschein die Stadt verlaßen und » iäsi
betreten . Und so steht während der Dienststunden der Ortskom-
»lasidantur ständig eine große Menschenschlangevor deren Ti »««.
Die Männer der Kommandantur haben alle Hände voll zu tun.
Zu Tausenden kommt die Belgrader Bevölkerung mit all ist,«»
Sorgen und Wünschen zum Ortskommandanten und alle« so>, « ie
es immer in von Deutschen besetzten Gebieten war , soweit «ü
möglich Rat und Hilfe gewährt werden.

Gleich in den ersten Tagen hat nkan die jüdische Ve » ? k-
kerung  durch eine gelbe Armbinde gekennzeichnet. Jetzt ent¬
deckt auf einmal die Belgrader Bevölkerung , wie groß die Zahl
der Juden in den Straßen Belgrads ist. Zwar halten sich die Kin¬
der Israels — wohl in der Hauptsache wegen der ihnen aus-
gezwungenen Armbinde — vom öffentlichen Leben etwas zurück.
Aber immer noch sind es genug, die durch die Straßen der Stadt
laufen , und täglich werden es mehr, die sich aus dem Juden¬
viertel an der Donau herauswagen.

Gegenüber dem alten königlichen Schloß, in dem sich st«ute
das Prinz -Paul -Museum befindet , sind wir in ein prächtiges
Wohnhaus eingezogen, das zu einem Teil die Räume des brttijch-
cnnerikanisch-jugoslawischen Klubs enthält . In diesen Räumen,
wie auch an anderen Stellen der Stadt kann man feststellen, « ie
groß der Einfluß Englands auf dieses Land gewesen ist. ÄS««n
wir in den Büchern der reichhaltigen und für uns recht aufschluss¬
reichen Klubbibliothek blättern oder die Jahresbände fast sämt¬
licher hier vertretener englischer und amerikanischer Zeitschriften
wälzen, dann bleibt kein Zweifel , welcher Art der englische Ein¬
fluß war.

Ein besonderer Anziehungspunkt für die zur Zeit in Belgrad
liegenden Landser ist das königliche Schloß, das nur zum T« l
zerstört wurde . Jugoslawische Alexanderorden in kaum überseh¬
barer Menge waren dort für verdienstvolle serbische Patrioten
aufgestapelt.

Den bisher besten Eindruck auf jugoslawischem Boden erhielten
die deutschen Soldaten auf dem Avala,  einem Berg i« b»»
Nähe der Hauptstadt , auf dessen Gipfel der unbekannte serbisch«
Soldat ruht . Es ist wirklich eine monumentale Anlage , aus wuch¬
tigen schwarzen Marmoblöcken gefügt, von deren Spitze der Blick
weit hinaus in das Land und auf die Hauptstadt geht. Die Mehr¬
zahl der in der Gedenkhalle des Avala aufbewahrten Krbqe
trägt Hakenkreuzschleife« oder italienische Farben . Ein Bereis
mehr dafür , daß eine gute Zusammenarbeit der beiden Achs«»-
mächte mit Jugoslawien möglich und auch geplant war , wen»
nicht der Größenwahn einer serbischen Militärclique alle gut«»
Anbahnungen sinnlos zerstört hätte . Das Besucherbuch weist »kle
Tausende von Namen auf . Eine auffallende Lücke beginnt M
dem 7. April , denn erst am 15. April haben sich die erst «»
deutschenSoldatenin  dieses Ehrenbuch eingetragen . Sott«
um Seite ist jetzt ausgefüllt mit deutschen Namen . Nirgend«»
kommt der Wahnsinn dieses auf englische Anstiftung vom Z««n«
gebrochenen Krieges mehr zum Ausdruck als hier.

Von Kriegsberichter HelmutCrous.

-1250 Meter lange Brücke in Belgrad
Berlin , 6 Mai . Im Zuge der Aufbauarbeiten,  die durch

den Einsatz der deutschen Wehrmacht in den besetzten Balka»
gebieten große Fortschritte machen, haben deutsche Pio¬
niere  in Belgrad an verkehrswichtiger Stelle eine neue ge¬
waltige BrückeüberdieDonau  und das anschließend« « «-
rastige Ueberschwemmungsgebiet geschlagen. Das stattliche Bau¬
werk ist 1250 Meter lang und besitzt eine Tragfähigkeit vo»
24 Tonnen . 300 000 Zentner Eisen wurden verarbeitet und große
Mengen Holz, die von den deutschen Soldaten 70 Kilometer » «lt
hergeholt werden mutzten, verwendet . Obwohl Hochwasser herrM
und Flußtiefen bis zu 15 Meter überwunden werden mußten,
wurde diese riesige Schiffs- und Behelfsbrücke in sieben Tagen
ftrtiggestellt und am 5. Mai dem öffentlichen Verkehr übergeben

Beileid des Führers . Anläßlich des Ablebens des dänische«
Gesandten Kainmerherrn Herluf Zahle stattete der Stach»-
minifter und Chef der Präsidialkanzlei des Führers , M.
Meißner , Frau Zahle einen Besuch ab, um ihr das
des Führers an ihrem schweren Verlust mündlich zum A»r-
druck zu bringen.

Beförderungen im Bereich der Luftwaffe . Im Bereich d"
Luftwaffe wurden befördert : Zum General der Fliegers"
Generalleutnant Förster ; zum Oberstintendanten der Ob" *
regierungsrat Dr . Georg Endemann ; zum Oberftkrrrgö-
gerichtsrat der Oberkriegsgerichtsrat Dr . Carl Gay«^ -
zu Direktoren im Reichswetterdienst die Oberregierungsrme
Dr . Alfred Mey, Prof . Dr . Harald Koschmieder, Dr. CA*
friedlich Herath , Pros . Dr . Heinrich Seilkopf, Prof - Dk.
Franz Baur . In der Luftwaffe wurde mit Wirkung zw»
1. April befördert : Zum Generalmajor der Oberst Krng" -

Veförderung und Ernennung im Reichsarbeitsdienft . D"
Führer hat mit dem 30. April 1941 den Arbeitsf nstM
Dr . Egon Bublitz, Leiter des Bekeidungsamtes MarbnG-
zum Oberstabsamtswalter im Nekchsarbeitsdienst besordeM,
den Oberarbeitsarzt im Probedienst Dr . Walter DeoM-
Leiter der Eroßheilstube bei der Arbeitsgauleitung
zum Oberarbeitsarzt.

England baut eine Verteidigungslinie am S «ezk»»l.
Blättermeldungen aus Kairo zufolge haben die britisch«̂
Militärbehörden in Aegypten den Vau einer neuen VeM-
digungslinie von 200 Kilometer Länge im Gebiet von vvez
begonnen. .
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Kampfgemeinschaft erfordert Kameradschaft . Sie bewährt

sich besonders in Not und Gefahr
Aus „Pflichten des deutschen Soldaten ".

I. Mai. 1833 Johannes Brahms geb. —1840 Kaspar David
Kiedrich gestorben. — 1866 erfolgloses Attentat auf Bismarck
^ Berlin durch den Juden Ferd . Cohen-Blind.

*

LNädelgvuvve 2L/4O1 Ltagold
heute 20 Uhr kommt die ganze Mädelgruppe zum Flicken in

!>ie Gewerbeschule. Erscheinen ist unbedingte Pflicht!
«S -Svauenkibast

Zelle 1 flickt nicht heute , sondern Mittwoch , den 17. 5. um
Uhr und um 20 Uhr in der Gewerbeschule.

Wan« evhStt sine Svau Witwenrente?
RSG. In der Angeftelltenoersicherung erhält die Witwe ohne

sede weitere Voraussetzung Witwenrente . Sie beträgt die Hälfte
«er Rente, die der versicherte Ehemann bekommen hätte , wenn
ei im Zeitpunkt des Todes einen berechtigten Rentenanspruch
Psiellt hätte. Anders liegen die Dinge in der Jnvalidenversiche-
mng. Nach dem geltenden System, wie es sich in Jahrzehnten
herangebildet hat , sind die kapitalmästigen Voraussetzungen
mniger günstig als in der Angestelltenversicherung . Außerdem
nellen die Frauen im Gegensatz zur Angestelltenversicherung
in der Invalidenversicherung ein hohes Versicherungsrisiko dar,
d. h. an die Invalidenversicherung werden weit häufiger Ren-
lemnsprüche von Frauen gestellt als an die Angestelltenver-
jichcnmg. Wenn auch die nachstehenden Voraussetzungen nötig
sind, so ist doch seit «1933 eine wesentliche Erleichterung einge-
lietcn.

Witwenrente aus der Invalidenversicherung erhält nicht nur
siejemge Ehefrau eines verstorbenen Versicherten, die entweder
albst Invalide oder aber 65 Jahre alt ist, sondern auch die¬
jenige Witwe, die beim Tode ihres Ehemannes mindestens 4
Kinder erzieht, die waisenrentenberechtigt sind. Der spätere Weg¬
fall einzelner Kinder durch Tod oder Ueberschreiten der Alters¬
grenze vermindert lediglich die Rente , bringt sie aber nicht
völlig zum Wegfall.

Anspruch auf Waisenrente  haben in der Angestellten-
msicherung wie in der Invalidenversicherung alle ehelichen und
siir ehelich erklärten Kinder bis zum vollendeten 18. Lebensjahr.
Daneben auch die unehelichen Kinder einer Frau und die eines
Mannes, wenn seine Vaterschaft amtlich festgestellt war . Stirbt
nne versicherte Frau , so haben ihre ehelichen Kinder nur mit
bestimmten Einschränkungen Anspruch auf Waisenrente , ihre
unehelichen Kinder dagegen in jedem Fall.

Nicht nur die Waisenrente , sondern auch der Kinderzu  -
schütz zur Stammrente eines Versicherten wird ohne weitere
Voraussetzung bis zum vollendeten 18. Lebensjahre gezahlt . Er
brirägt für das erste und zweite Kind je 6.50 Reichsmark , vom
dritten Kind an je 10 Reichsmark monatlich . Die vorstehend'
behandelten neuen Bestimmungen werden auch auf bereits
lausende Rentenfälle angewandt , und zwar mit Wirkung ab
>. 1. 41. Die Umrechnung kann unter Umständen noch längere
Zeit in Anspruch nehmen, da eine außerordentliche Vielzahl
M Fällen genauestens nachgeprüft werden mutz. Es stört daher
Ar den Geschäftsgang der Verficherungsträger und Versiche-
rungsbehörden, wenn nun die Rentner sich persönlich oder
-christlich an die genannten Stellen wenden.

Nezugstbeine
müsse« selbst «ntevsckvlebe« weeden!

Me Anträge auf Erteilung von Bezugscheinen für den per¬
sönlichen Bedarf müssen künftig grundsätzlich vom Verbraucher
fersönlich unterschrieben werden . Dies gilt auch für alle die-
imigen Fälle , in denen der Antrag von einer anderen Per¬
son, z. B. der Ehefrau des Verbrauchers , seiner Tochter usw.,
eingereicht wird . Anträge auf Haushaltsbedarf (Haushalt - und
Bettwäsche oder Flickstosfe hierfür ) sind vom Hcrushaltungsvor-
ölind persönlich zu unterzeichnen . Im Falle seiner Abwesenheit
M die Ehefrau als Haushaltungsvorstand . Bei der Entgegen-
»ahme eines BeZugscheinantrags mutz in allen Fällen die
Aeiderkarte des Antragstellers als Ausweis vorgezeigt ,werden.

Was viele von Griechenland nicht wissen
Mr sind geneigt zn denken, daß Athen am Meere liegen

soWe. Umso mehr, als es seit jeher eine eigentliche Handels-
war. Aber Athen liegt nicht am Meer . Das hat auch sei¬

nen Grund.
ön den grauen Vorzeiten , da die Stadt entstand , war die Lage

«in Meer durchaus nicht begehrt . Das waren jene Zeiten , in
«onen es feste Häuser überhaupt nicht gab. Es war schon ein
«»llcheurer Fortschritt der menschlichen Technik, daß man aus
«ngefügten Steinen rohe Mauern zum Schutz der Einwohner
«-inte. Das find die Zyklopenmauern . Sie finden sich noch auf
einzelnen griechischen Schutthügeln . Der Berg mit seinem Ge-

bot das Material für solche zyklopische Schutzmauer» Am
^üere aber wäre jede Siedlung der überraschenden Landung von
«cräubern preisgegeben gewesen. Darum zogen die Gründer

Athen etwas landeinwärts und siedelten sich am Hügel
lAes Berges an , der der Burgberg (Akropolis ) wurde . Später
„I - aus dem Burghllgel der Tempelhügel . Ganz ähn-
"! 'lt die Anlage von Korinth oder Tiryns oder von Elis ge-
estn. Die Waren , die in jener Vorzeit ein- und cmsgeführt
«wen, waren nicht sehr groß. Das verhinderte schon die Klein-

M der Schiffe, die bestenfalls unseren bescheidenen Fischerboo-
" glichen. Für die Stadtgründungen jener Zeit war die Wahl
^ Cchuyberges maßgeblich, von dem aus ein Talbecken und
Eer der Hafen übersehen werden konnte. Das moderne Athen

' seine Wiedergeburt übrigens dem ersten modernen
echischen König Otto (von Bayern ). Es war im Jahre 1832

: . ^ lebernest von nur . . . 1800 Einwohnern . König Otto
«w? Wahl Athens zur Hauptstadt gegen innergriechische

Ansprüche durch, weil er bewußt an die kulturpolitische Be-
des alten Athens anknüpfen wollte

Ver - ulikelmmszeiten:
?. Mai no» 20.44 Uhr bis 5.55 Uhr
8. Rai von 20.45 Uh, bis 5L4 Uhr
«. Mai von 20.46 Uh, bis 5.53 Uh«

Der Appell an die deutsche Frau
Der Aufruf des Führers zur Mitarbeit wendet sich an die

nicht geringe Gruppe derjenigen Frauen , die bisher noch in kei¬
ner oder ungenügender Weise sich zur Mitarbeit zur Verfügung
gestellt haben . Wie die Abteilungsleiterin im Frauenamt der
DAF ., Alice Rilke, in der „NSK " ausführt , gibt es besonders in
den deutschen Großstädten noch zahlreiche Frauen , die weder mit
der Betreuung von Kindern noch mit der Ausübung einer Be¬
rufsarbeit oder einer sozialen Tätigkeit ausreichend beschäftigt
sind. Der Bedarf der Kriegswirtschaft an weiblichen Arbeitskräf¬
ten sei immer größer geworden . Dem Aufruf des Führers wür¬
den mit Selbstverständlichkeit alle Frauen folgen, die wüßten,
daß im Kriege Untätigkeit nationale Würdelosigkeit ist. Die so¬
ziale Betreuung der Frauen habe auch in der Kriegswirtschaft
nicht nachgelassen. Zur Erleichterung für schaffende Frauen , die
gleichzeitig einen eigenen Haushalt zu besorgen haben , seien be¬
sondere Möglichkeiten geschaffen worden , wie der freie Werktag
in bestimmten Zeitabständen , der freie Samstag oder auch die
Halbtagsbeschätigung . Der Aufforderung an die Frauen müsse
jedoch auch ein Wort an die Ehemänner hinzugesügt werden , vor
allem die Kinderlosen . Viele von ihnen hielten es für eine un¬
mögliche Zumutung , daß ihre Frauen in der Kriegswirtschaft ein¬
gesetzt werden sollen. Dies könne nur als ein Beweis egoistischen
Denkens betrachtet werden , denn heute gehe es nicht um die
Bequemlichkeit des einzelnen , sondern um die Sicherung derNation.

»
— Maiwetter in Bauernregeln . Wenn wir uns den Wonne¬

monat Mai selbstverständlich recht sonnig und warm wünschen, so
darf man nicht vergessen, daß für den Bauern vom wirtschaft¬
lichen Standpunkt aus ein kühler und feuchter Mai im allge¬
meinen vorteilhafter ist. Dies kommt auch in einer Auslese von
bäuerlichen Wetterregeln für den Monat Mai zum Ausdruck:
Kühler Mai — viel Stroh und Heu ! — Ein kühler Mai wird
hoch geacht, hat stets ein fruchtbar Jahr gebracht! — Mai mäßig
feucht und kühl, steckt dem Juni ein warmes Ziel ! — llebermäßig
warmer Mai will , daß der Juni voll Kälte sei! — Mai kühl,
Juni naß, füllt Scheuer und Faß ! — Viel Gewitter im Mai ist
der Bauern Juchhei ! — Im Mai ein warmer Regen, bedeutet
Früchtefegen ! — Auf Philipp und Jakobi Regen , folgt sicher
großer Erntesegen ! — Trockener Mai , dürres Jahr ! — Blüte
schnell und ohne Regen, verspricht beim Obst großen Segen!

— Sonderlehrgänge zur Vorbereitung auf die Reifeprüfung.
Im Herbst 1941 wird in Stuttgart , wie die Ministerialabteilung
für die höheren Schulen bekanntgibt , ein Sonderlehrgang zur
Vorbereitung auf die Reifeprüfung für solche Kriegsteilnehmer
eingerichtet , die früher mit Erfolg eine Oberschule, eine Oberreal¬
schule, ein Realgymnasium oder ein Reform -Realgymnasium min¬
destens bis zur 6. Klasse einschließlich durchlaufen haben . Ferner
wird für frühere Eymnasisten im Bedarfsfall ein Sonderlehr¬
gang in Tübingen durchgeführt . Ferner wird im Bedarfsfall be¬
reits im September 1941 eine Reifeprüfung für solche Kriegs¬
teilnehmer abgehalten , die früher an einer höheren Schule in die
7. Klasse versetzt wurden und Nachweisen können, daß sie eine
gründliche auf privatem Wege erworbene Vorbereitung genossen
haben.

Die Kreisfrauenschaftsleiteri « sprach
Bad Teinach. Die Kreisfrauenschaftsleiterin Pgn . Treutle

weilte kürzlich in Bad Teinach, um nach längerer Zeit wieder
zu den Frauen dieser Ortsgruppe zu sprechen. Ausführlicher wie
je behandelte sie das Thema „Weltanschauung ". Mit Liebe und
Verständnis werden sich die Frauen den Kindern aus der Land¬
verschickung widmen . Mit der Belegung des Schwesternheimes
mit 30 Knaben und der Wasch- und Flickarbeit für diese hat
die erste Arbeit begonnen.

16jährige tötet ihr Neugeborenes
Grümnettftetten . Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird,

hat ein 16 Jahre altes Mädchen ein uneheliches Kind geboren
und nach der Geburt dadurch getötet , daß es ihm mit einem
Messer den Hals durchschnitt. Angeblich soll die jugendliche Kinds¬
mörderin die furchtbare Tat aus Angst vor Schande und vor
ihren Eltern begangen haben ; sie wurde in Haft genommen
und ins Amtsgerichtsgefängnis nach Horb eingeliefert.

Letzte KaMvtchte«
Merino bei Funk

DRV . Berlin,  7 . Mai . Der als Gast Dr . Leys in Berlin
weilende Leiter des spanischen Falange -Syndikats , Salvador
y Merino , stattete am Dienstag dem Reichswirtschastsminister
Funk einen längeren Besuch ab.

Englands große Tonnagenot . — Aegyptische Baumwoll -Lagcr
DRV . Eens,  7 . Mai . Nach hier eingetrosfenen Meldungen

sind die ägyptischen Baumwoll -Lager zum Bersten gefüllt . Die
Ernte des Jahres 1946 ist kaum mehr in den Lagern ttnterzu-
bringen . Die gesamte Baumwollernte wurde von Großbritan¬
nien aufgekauft , doch gestattete der katastrophale Schiffsraum¬
mangel es den Engländern nicht, diesen wichtigen Rohstoff nach
der Insel zu befördern.

Gegen britische Tyrannei.
Sympathiekundgebungen ägyptischer Studenten mit dem Irak

DRV . Bern,  7 . Mai . Die ägyptischen Studenten in Genf,
die von jeher ein aktives Zentrum des ägyptischen Nationalis¬
mus im Ausland bildeten , haben anläßlich der Ereignisse im
Irak den italienischen Sendern in arabischer Sprache folgendes
Telegramm zur Uebermittlung nach Aegypten zugeleitet:

„Die ägyptischen Studenten in Genf protestieren energisch ge¬
gen den feigen britischen Angriff auf den Irak und begrüßen
wärmstens die Haltung des irakischen Volkes in der Hoffnung,
daß alle arabischen Völker diesem Beispiel folgen werden , gez.
Dr . El Tayrb Refser".

Gleichzeitig haben die ägyptischen Studenten eine Erklärung
beschlossen, in der sie die Haltung des Irak begrüßen und den
Wunsch aussprechen, daß Aegypten und alle muselmanischen
Völker sich gegen die britische Tyrannei erhebe» werden, indem
sie sich darüber Rechenschaft geben, daß der Augenblick gekommen
ist, um die vollständige Unabhängigkeit zu erringen und die
Union der arabische» Staaten im Interesse des Friedens und der
Eintracht der Völker zu bilden.

Desertierte holländische Prinzessin hetzt ihre seefahrende»
Landsleute für England in den Tod.

Die eigene Flucht von langer Hand vorbereitet

DRV . Berlin,  7 . Mai . Die geflüchtete holländisch« Pri »-
zesstn Juliane , die sich, um keinen persönlichen Gefahren ««ei-
gesetzt zu sein, nach Amerika begab, nahm ihren Geburtstag z««
Anlaß , um sich in einer Rundfunkansprache an die Holländer
zu wenden und insbesondere die holländischen Seeleute a»f-
zusordern , im Interesse Englands die Verbindungslinie zwische»
Großbritannien und Amerika aufrecht zu erhalten » die herrtr
bereits eine von allen Seeleuten der Welt gefürchtete Todes¬
straße ist. Sie selbst und ihre Familie waren keineswegs bereit,
ernste Gefahre « auf sich zu nehmen und die Gefahre « mit de«
Volk zu teilen , die dieses Königshaus über die Holländer
brachte. Bekanntlich liegen genug Beweise vor, daß die hollän¬
dische Regierung bereits im Frieden nicht nur den Krieg gegen
Deutschland vorbereitete , sondern auch schon von vornherein die
Flucht des holländischen Königshauses und der Regierung an»
Holland in allen Einzelheiten festlegte. Dies geht unter anderem
aus den Dokumenten des Sonderkommissars der französischen
Polizei in Calais hervor , die im Gebäude des „Surrte Natio¬
nale " in Paris vorgefunden wurden . Der Abteilungskommis¬
sar der französischen Polizei in Calais , M . Micouleau , gab «»
12. April 194» folgende Mitteilung über die eventuelle Abreise
der königliche» Familie und der holländischen Regierung »ach
England zur Kenntnisnahme an den Generaldirektor der „Surrte
Nationale ", de» Präsekten in Arras , den llnterpräfekteu in
Boulogne und den Generalkommandanten des 1. Militärbezirks
in Lille : „Aus sehr verläßlicher englischer Quelle ist folgende
Auskunft eingegangen . Im Falle einer Verletzung des holländi¬
schen Staatsgebietes durch die deutsche Armee werde sich die
königliche Familie und die Regierung dieses Landes nach Eng¬
land flüchten, wo bereits alle Vorkehrungen für den Empfang
dieser Persönlichkeiten getroffen sein sollen. Mein Korrespondent
fügt hinzu, daß 25 holländische Flugzeuge in ständiger Fahr¬
bereitschaft gehalten werden , um im ersten Alarm die erlauch¬
ten Persönlichkeiten von Holland nach London zu bringen ".

Dieses Dokument beweist eindeutig , daß die Kreise in Holla«d,
die zum Kriege gegen Deutschland trieben , schon die Vorberei¬
tungen in der Absicht trafen , ihr Volk in der entscheideirden
Stunde im Stich zn lassen.

Heldentod des Sohnes des Marschalls Vadoglio . Am
30. April ist in Erfüllung seiner Pflicht der Leutnant der
Luftwaffe , Herzog Paolo Vadoglio von Addis Abeba , der
Sohn des Marschalls von Italien , Pietro Vadoglio , gefsl-
len . Als Kriegsfreiwilliger hatte er am Aethiopien -Feldzug
und an den Operationen an der Westfront teilgenommep.
Seit drei Monaten versah er Dienst bei einem Geschwader
in Nordafrika . Paolo Vadoglio von Addis Abeba war mit
der silbern :« Tapserkeitsmedailie ausgezeichnet.

Provinz Laibach des Königreichs Italien . Am Samstag
wurde im Amtsblatt ein Dekret veröffentlicht , nach dem die
slowenischen Gebiete , deren Grenzen in dem Dekret in einer
bergesiigten Karte genau festgelegt sind, zu einem Bestand¬
teil des Königreichs Italien erklärt werden . Diese Gebiete
bilden die Provinz Laibach.

Nach Amerika geflohen . Exkönig Carol und seine Freun¬
din , die Jüdin Lupescu , haben an Bord des USA .-Damp-
fers „Exambion " Lissabon in aller Heimlichkeit und unter
Decknamen in Richtung Kuba verlassen.

Griechenlands größte Insel
Die Kaps und Buchten der Nordküste von Kreta

Griechenland hat seine Schuldigkeit getan , Griechenland ist er«
ledigt , und nun erfährt es den Dank der Engländer . Londo»
hat bekanntgegeben , „daß Griechenland ein vom Feind besetzte»
Land ist, auf das die Gesetze hinsichtlich der Blockade Anwendung
finden . Von der Hungerblockade wird nur die griechische Insel
Kreta ausgenommen , weil sie vorläufig noch eine Rückzugs-
station der Engländer ist.

Kreta ist mit 825Ü Quadratkilometern die größte der griechi¬
schen Inseln . Sie liegt in einer strategisch außerordentlich gün¬
stigen Lage zwischen drei Erdteilen , Europa im Norden , Ast«»
Kreta gehören vor allem die englischen Stützpunkte von Alexcnr-
Kreia gehören vor allem de englischen Stützpunkte von Alexan¬
drien und Suez, deren Besitz für England eine Lebensfrage ist,
weil sie den Schlüssel zur Pforte nach Indien und nach dem Fer¬
nen Osten darstellen . Die Engländer haben zur Stärkung ihrer
Mittelmeerposition schon früher bedenkenlos nach Gibraltar
Malta und Cypern gegriffen , sie haben sich nach ihrer Vertrei¬
bung aus Griechenland keinen Augenblick davor gescheut, dem
verratenen Bundesgenoffen die Insel Kreta wegzunehmen, di«
sie bei der Bedrohung der italienischen Dodekanes-Inseln im
Aegäischen Meer als Verstärkung der Insel Cypern und als
Ersatz für die Insel Malta betrachten , die für sie seit den dauern¬
den deutschen Lustangriffen auf La Valetta stark an praktischem
Wert verloren hat.

Die Insel Kreta ist an der 260 Kilometer langen Nordseite durch
eine ganze Reihe von weit vorspringenden Kaps und tief ei»-
schneidenden Buchten reich gegliedert . Im Westen der Nordsront
ragen die Kaps von Vusa und Spatha etwa 30 Kilometer ins
Meer hinein , und dazwischen liegt die weit einschneidende Bucht
von Kisamos , in deren innerem Vogen die Städte Kasteli und
Nopigia angelegt find. Das Kap Spatha zieht sich dann in einer
flachen ausgedehnten Schleife nach Osten und bildet die Bai
von Chanea , die von der Halbinsel Akrotiri flankiert wird . Di«
in den Berichten des Oberkommandos der Wehrmacht wieder¬
holt genannte BaivonSudaist  eine erst nach Süden durch¬
stoßende und dann nach Westen abbiegende geschützte Bucht, die
weit in die Halbinsel Akrotiri eingreist . Am östlichen Ausgang
der Suda -Bai fällt das Land weit nach Süden ab und schasst so
den Raum für die langgestreckte Bai von Armyro , die in dem
kleinen Hafen von Rethymon ihren Mittelpunkt hat . Ueber die
Städte Terama , Phodele , Kandia --Heraklion , Makrylichos , Ther»
sanesos. Mochos. Mylata wird im weiteren östliche« Zug der
wellenförmig gegliederten Küste das Kap Joannes erreicht, hin¬
ter dem das Gelände unvermittelt nach Süden abbricht und mit
der Bay von Mirabella eine tiefe dreieckige Bucht bildet , dt«
mit dem Kap Sideros an der östlichen Spitze Kretas ihr End«
findet.

Die vier Hauptgebirge der Insel , Madaräs , Pfiloritis , Lasti¬
thion und Afendis -Kavust fallen nach Norden allmählich flach ab
und haben deshalb in gehäuftem Maße die Anlegung von Häfen
und Städten in der Nähe der Küste ermöglicht. Rach Westen,
Osten und Süden aber stürzen die Felsen schroff zum Meere her¬
unter ; deshalb ist dort die Küste einförmig , wenig gegliedert undarm an Städten und Ääien.
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WüettemSerg
Stuttgart . (Wieder ein Heiratsbetrüger .) Di«

(Strafkammer verurteilte den 37jährigen, geschiedenen, bei Gotha
«beheimatetenWalter Reifing wegen zweier Verbrechen des Riick-
MÜbetrugs zu einem Jahr sechs Monaten Zuchthaus und drei
fahren Ehrverlust . Der insgesamt zehnmal vorbestrafte Ange¬
klagte, der stark hochstaplerisch veranlagt ist und bei seinen frühe¬
ren Straftaten bald als „Sohn eines Rittergutsbesitzers" oder
(eines „höheren Eerichtsbeamten", bald als „Student der tech¬
nischen Wissenschaften" auftrat , meldete sich Anfang Oktober
.letzten Jahres auf das Heiratsgesuch einer Witwe in Eßlingen,
brr er sich als früherer „Obermaat der Marine " vorstellte . Er
Iieß sich von ihr gegen Heiratsversprecheneinen fast noch neuen
Anzug und Leibwäsche ihres verstorbenen Ehemannes aushän-
bigen und betrog sie außerdem noch um Gelder , zu deren Einzug
De ihn bevollmächtigt hatte . Zu gleicher Zeit fing er mit einer
Hausgehilfin in Eßlingen ein Liebesverhältnis an und betrog
«iese um Darlehen im Gesamtbetrag von 55 RM.

Oberdorf b. Bopfingen . (Doppeljubiläu  m.) Schuhmacher¬
meister Pfister in Oberdorf bei Bopfingen konnte das goldene
Ehejubiläum und zugleich das 50jährige Geschäftsjubiläum als
selbständiger Schuhmachermeister feiern . Pfister war eine Reihe
von Jahren stellvertretender Ortsvorstehcr.

Göppingen . (Vom Freilichttheater .) Das Göppinger
Freilichttheater kann auch in diesem Jahre seine Pforten wieder
öffnen. Gespielt wird „Philippine Welser, die schöne Augsburge¬
rin ", ein historisches Volksschauspiel des Göppingers Eugen
Specht. Die Proben und der Aufbau des Bühnenbildes sind be¬
reits im Gange . Mitte Juli soll die Spielzeit eröffnet werden.

Göppingen . (Volksröntgenuntersuchung .) Im Post¬
amt wurde in Anwesenheit von Vertretern der Partei , der
Wehrmacht, der Aerzteschaft und der Behörden die Volksröntgen¬
untersuchung im Kreis Göppingen eröffnet . Dr . Eekeler vom
Kreisamt für Volksgesundheit der NSDAP , ging nach Be¬
grüßungsworten auf die Bedeutung dieser Untersuchungen für die
Bolksgesundheit ein. Der Leiter des Staatlichen Gesundheitsamts
Göppingen , Medizinalrat Dr . Schot, berichtete über die starke
Beteiligung an den Volksröntgenuntersuchungen in Stuttgart
und Eßlingen.

Reutlingen . (H u n d e a u s st e l l u n g.) lieber 250 Hunde aller
Nassen aus dem ganzen Reich kamen bei der Hundeausstellung
qur Schau. An der Spitze stand der deutsche Schäferhund mit
110 Vertretern ; ferner sah man ausgezeichnete Klassen von Dog¬
gen, Bernhardinern und Neufundländern , ebenso viele Vertrete:
der mittleren und kleineren Hunderassen.

Eberhardszell , Kr . Biberach . ( (U eb e rf ah r en .) Als der
Schmied und Eastwi '-l ">»lch in Rik -mwcilsr mit dem Kubsuhr-
werk aufs Feld fuhr , sprang das Fohlen eines Bauern vor das
Gefährt . Reich wollte das Fuhrwerk aufhalten , kam aber zu Fall
und geriet unter die Räder . Er erlitt einen schweren Oberarm-
bruch und Rippenverletzungen.

Heilbronn a. N. (Tödlicher Sturz .) Am Montag vormit¬
tag stürzte in der Heilbronner Dammschule Mittelschuloberlehrer
Karl Jeuther beim Oesfnen eines oberen Fensterflügels aus dem
im dritten Stockwerk gelegenen Klassenzimmer rund 15 Meter
tief in den Schulhof ab. Der im 66. Lebensjahre stehende Ver¬
unglückte erlag den schweren inneren Verletzungen, die er sich
dabei zuzog, bald darauf im Stadt . Krankenhaus . Jeuther war
37 Jahre lang an der Heilbronner Knaben -Mittelfchule tätig und
erfreut ? sich großer Wertschätzung.
- Tübingen . (Schwäbischer Süngertag .) Der Schwab.
Sängerbund hält seinen diesjährigen Sängcrtng am kommenden
Samstag und Sonntag in Tübingen ab. Der Sängertag wird am
Samstag um 19.30 Uhr im Festsaal der Universität mit einem
großen Begrüßungskonzert eingeleitet . Die eigentliche Tagung
Beginnt am Sonntag um 10 Uhr ebenfalls im Festsaal der Uni¬
versität . U. a. werden der stellv. Bundesführer Kreisleiter Nau-
schnabel den Jahresbericht und der stellv. Bundesführer Auten-
rieth den Kassenbericht erstatten.

Tübingen . (M a r i n e ä r z t l i che Akademie .) Am 5. Mai
1911 fand im Festsaal d"" . . * Tübingen die Begrüßung
der Marineärztlichen Akademie statt , die bis zur Errichtung
ihrer Gebäude an ihrem endgültigen Standort Danzig einstwei¬
len in Tübingen Quartier bezogen hat . Der Rektor Professor
Dr . Stickl hieß die Akademie im Namen der Universität herzlich
-willkommen, gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Kameraden der
Akademie sich in Tübingen und in Württemberg wohlfühlen
möchten. Der Kommandeur der Marineärztlichen Akademie,
Flottenarzt Dr . Ereul , dankte dem Rektor der Universität , ! em
Dekan der Medizinischen Fakultät und allen beteiligten Stellen
des Staates , sowie dem Ephorus des Evangelischen Stifts für
alle Förderung , die die Akademie in Tübingen anläßlich ihrer

Verlegung gesunden habe. Er sei davon überzeugt, daß sich die
Marineformation im deutschen Süden wohlfühle . Das Heeres¬
sanitätswesen habe sich im Weltkrieg außerordentlich bewährt,
die Weiterentwicklung der Verhältnisse habe es sich mit gebracht,
daß die Sanitätsoffiziere den Besonderheiten der einzelnen
Wehrmachtsteile entsprechend je nach der Waffengattung getrennt
ausgebildet würden . Dr . Greul vertraute dann die Akademie den
Professoren für die ärztliche Ausbildung an . Nach einer Be¬
grüßung durch den Studentenführer Referendar Schmid sprach der
Dozentenführer Pofessor Dr . Wetze! über das Thema „Biologie
und Medizin ".

Ulm a. D. (Geschäftsjubiläum .) Am 6. Mai konnte
die Holzhandlung Johannes Scheiffele in Ulm und Dillingen auf
ein hundertjähriges Bestehen zurllckblicken. Das Unternehmen,
das sich jeweils vom Vater auf den Sohn vererbte , hat sich trotz
einer wechselvollen Geschichte und mancher Rückschläge zu einem
stattlichen Betrieb emporentwickelt.

Ulm a. D. (Bund für Heimatschutz .) Am Samstag und
Sonntag führte der Bund für Heimatschutz in Württemberg und
Hohenzollern seine jährliche Haupttagung durch. Mehr als 100
führende Männer des Heimatschutzesaus dem ganzen Gau hatten
sich zur Mitgliederversammlung eingefunden . Mit ihnen begrüßte
der Bundcsleiter , der Schwabcndichter August Lämmle , die ört¬
lichen Vertreter der Partei , der Wehrmacht und der Behörden
und verlas ein Vegrüßungstelegramm des Schirmherrn des Bun¬
des, Gauleiter Reichsstatthalter Murr . Anschließend erstattete
Professor Schuster-Stuttgart den Geschäftsbericht für 1939/10.
Aus dieser Rückschau ging die umfangreiche Arbeit hervor , die
auch im Krieg geleistet wird , und die sich in zahlreichen Aus¬
stellungen und Vorträgen , im Erwerb weiterer Naturschutzgebiete
und in Zuschüssen zu wichtigen Erneuerungen im Sinne des
Heimatschutzes ausdrückte. Der Mitgliederstand hat sich weiter
erhöht und hat die Zahl 800 überschritten . Den Willkommgruß
der Stadtverwaltung iiberbrachte Stadtbaurat Sitzler . August
Lämmle berichtete kurz über die vom Bund für Heimatschutzbis¬
her erworbenen sieben Naturschutzgebiete in Württemberg , die
insgesamt 78 Hektar umfassen. Den Abschluß bildete ein Licht¬
bildervortrag von Baurat Weber-Ulm über „Heimatschutz iin
Siedlungs - und Bauwesen der Stadt Ulm". Anschließend besuch¬
ten die Teilnehmer das Ulmer Münster . Abends fand in der
„Dürftigen Stube " eine öffentliche Veranstaltung statt , in deren
Verlauf August Lämmle eine künstlerische Deutung des Begriffs
Heimat gab, der eine erschöpfende philosophische Deutung durch
Univcrsttütsprofcssor Dr . Haering -Tübingen folgte. Am Sonntag
waren Vcsich jungen und Ausflüge.

Hohenheim. (Nach Posen berufen .) Zum ersten Rektor
der jüngsten Reichsuniversität Posen ist Professor Dr . Peter
Carstens  von der Landwirtschaftlichen Hochschule Hohenheim
berufen worden . Unsere Landwirtschaftliche Hochschule verliert
damit einen ausgezeichneten Lehrer und Wissenschaftler, der sich
als ehemaliger Rektor um die Neuausrichtung und den Ausbau
der Hochschule nach der Machtübernahme bleibende Verdienste
erworben hat . Mit ihm scheidet zugleich ein alter Nationalsozia¬
list von seiner ersten politischen Wirkungsstätte , denn der jetzige
^ -Standartenführer war vom Sommer 1931 anfangs Vezirks-
leiter und später bis Mai 1933 Kreisleiter der NSDAP , vom
Kreis Filder . Professor Dr . Carstens hat in Hohenheim studiert
und sich dort 1933 auch habilitiert . 1934 wurde er ordentlicher
Professor für Tierzuchtlehre . Seit einem Jahr hatte er schon die
Leitung des U -Ansiedlungsstabcs Posen.

Metzingen. (Zwei Jungen vermißt .) Seit 30. April
werden, wie die Polizeiwache Metzingen mitteilt , der 11 Jahre
alte Hemut Ereiner und sein 14 Jahre alter Bruder Erich ver¬
mißt . Die beiden Jungen sind mit Fahrrädern von zu Hause
weggefahren und seither nicht mehr zurllckgekehrt. Helmut Er . ist
etwa 1.40 Meter groß, hat volles Gesicht und dunkelblonde Haare,
trägt braune Vleyles -Hose und vermutlich grüne Joppe ; Erich
Gr . ist 1.60 Meter groß, er trägt kurze schwarze Hose und hell¬
blaue Tuchjoppe.

Königsbach b. Pforzheim . (Tödlich überfahren .) Am
Montag abend wurde ein 2jähriger Junge von einem Fuhrwerk
überfahren . Er erlag den schweren Verletzungen, die er dabei er¬
litt , bald nach seiner Einlieferung im Stadt . Krankenhaus
Pforzheim.

Karlsruhe . (Tödlich abgestürzt .) Bei Abbrucharbeiten
stürzte ein junger Blechner vom Dach eines Hauses in 414 Me¬
ter Höhe ab. Er erlitt einen schweren Schädelbruch und ist kurze
Zeit darauf gestorben.

Mannheim . (V e r keh r s u n fä l l e.) In den Mittagsstunden
fuhr ein Kraftfahrer mit seinem Personenkraftwagen in über¬
mäßiger Geschwindigkeit in Richtung Stadt und stieß unterwegs
mit einem 'Radfahrer zusammen, welcher seinerseits nicht auf das

_ ^ _ Mittwoch , den 7. Mai ,-u.
Vorsahrtrecht geachtet hatte . Der Radfahrer , ein 60 Jahre a,kr
Mann aus Sandhofen , wurde zu Boden geschleudert und st»»
kurze Zeit darauf an den durch den Sturz erlittenen schwere«!
Verletzungen . — Nachts lief ein älterer Mann einem durch de«
Luisenring fahrenden Motorradler in die Fahrbahn und wurdp
schwer verletzt. Auch der Motorradfahrer erlitt Verletzung« !
Beide mußten dem Krankenhaus zugeführt werden.

Auenheim b. Kehl . (Waghalsigkeit führtzumTode .)>
Ein 12 Jahre alter Knabe , der in Bodersweier in Ferien weilte
und einen Ausflug an die Kinzigmündung bei Auenheim unter,
nahm , kam auf den Gedanken, auf einem Brett die Kinzig z,
überqueren . Die Hinfahrt ging gut vonstatten . Auf der Rückfehu?
wurde das Brett gegen die Mündung zu getrieben und legte HK
wenige Meter vor dem rettenden Ufer zur Seite . Der Knabe^
stürzte ins Wasser und ertrank , ehe ihm Hilfe gebracht werden!konnte.

Waibstadt . (Junge totgestürzt .) Der 14jährige Soh^
Reinhard des Hilfsgendarmen Wilhelm Baumeister stürzte beim!
Laubholen so unglücklich vom Wagen , daß er nach kurzer Zeit!
verstarb.

Kandel und Sevrebe
Württ . Wertpapierbörse vom 6. Mai . Die Kurse am Aktien,

markt waren nur zu einem kleinen Teil verändert . Die Ab¬
weichungen nach oben oder nach unten glichen sich ungefähr ans
Die Grundhaltung der Börse war weiterhin freundlich. Die Laae
des Nentenmarktes wies keine wesentliche Veränderung auf. "

Die Württembergische Bank AE . Stuttgart , früher Wiirttem-
bergische Notenbank , wird der HV. um 30. Mai d. I . die Bei¬
teilung einer Dividende von wieder 5 Prozent Vorschlägen.

Der EeKaWe Kolonialwaren -Eroßhandel , Bad Cannstatt, hat
in der Liederhallo ' seine, aus ganz Württemberg gut besuchte
37. Hauptversammlung abgehalten . Die Leitung lag in den Han-'
den des Aufsichtsratsvorsitzers Franz . Biberach . Vorstand Mar¬
tin , Stuttgart , erstattete den Geschäftsbericht. Den 859 Geschäfts¬
anteilen steht eine Haftsumme mit 859 000 Mk. gegenüber. Die
Reservefonds erreichten eine Höhe von 320 000 Mk. Vorstand und
Aufsichtsrat wurde Entlastung erteilt . Für ein verstorbenesVor¬
standsmitglied wurde Direktor König in den Vorstand gewählt
Die durch das Los ausschcidenden Äufsichtsratsmitglieder Bar¬
chel, Korntal , Hinz, Stuttgart und Schmid, Nagold , wurden ein.
stimmig wieder in ihr Amt eingesetzt. .

In der HB. der Württembergische Fettschmelze uud Häute««.
Wertung, Stuttgart , wurde beschlossen, aus dem Reingewinn!
von 25 478 (37 758) RM . eine Dividende von 5 Prozent zu veri
teilen gegen 6 Prozent im Vom"'"- Wie im Geschäftsbericht mitg
geteilt wird , stand die Genossenschaft im abgelausenen Jahre in
der Schadensstatistik unter den besten Abschlachtungen mit an der
Spitze. Das gesamte Gefälle wurde auch im Jahre 1940 im Wege
der Zuteilung zu unveränderten Höchstpreisen abgesetzt. Die Ver¬
wertung von Nebenprodukten ist weiter ausgebaut worden.

Die Neckarwerke AG. Eßlingen , an denen die Gesfürel -Verlin
und der Neckar-Elektrizitätsverband maßgebend beteiligt sind, er¬
zielte einen Reingewinn von 1,43 (1,35) Millionen RM ., der sich
um den Vortrag auf 1,58 (1,49) Millionen RM . erhöht. Hieraus
wird wieder eine Dividende von 5,5 Prozent verteilt»

Die Schwäbische Treuhand AG. Stuttgart erzielte einen Rein¬
gewinn von 10 305 (11000) RM ., der sich um den Vortrag auf
44 000 (43 000) RM . erhöht . Hieraus wird wieder eine Dividende
von 10 Prozent verteilt.

Die Wolldeckenfabrik Zoeppritz AG. in Heidenheim-Merael-
stetten erzielte einen Rohüberschuß von 2,77 Millionen RM . Nach
Zuweisung von 0,10 (0,14) Millionen RM an die Werkerhaltung
und von 0,30 (0,35) Millionen RM . an die Gefolgschaftshilft
e. V. wird ein Reingewinn von 173 736 RM . aufgeführt , der sich
um den Vortrag auf 209 328 RM . erhöht (200 591) . Hieraus wur¬
den wieder 6 Prozent Dividende auf das AK. von 2,75 Millionen
RM . verteilt , das zu 75 Prozent bei der Württ . Bank liegt.

Aalener Schweinemarkt . Zufuhr : 163 Milchschweine. 2 Läufer.
Preise : Milchschweine 27—40, Läufer 48—50 RM.

Ravensburger Vieh- und Schweinemarkt . Zufuhr : 2 Farm,
10 Ochsen, 8 Kühe, 9 Kalbeln , 23 Anstellrinder , 400 Milchschweine. -
Preise : Farren 240—280, Ochsen 420- 640, Kühe 370—540. Kal¬
beln 410—600, Anstellrinder 120—350, Milchschweine30—42 RM

Gestorbene : Christine Bauer geb. Kl um pp , 74 Jahre , Hoch-
dorf (Kreis Freudenstadt ) ; Anna Maria Burkhardt, 8K
Jahre , Würzbach;  Rosine Ling geb. Dieterle , 58 Jahre.
Baiersbronn ; Rosine Günther geb. Finkbeiner, ^62 I,
O b e r t a l-Buhlbach ; Viktoria Hipp geb. Maier , 71 Jahre,
Al theim.

Druck». Verlag des„Gesellschafters" : L .W.Zatser, Inh .Sari ZaUer, zugl̂ AmeW-'
.b .Schriftleiter-Fri , Schlang, Nagold.Zzt. ist Preisliste Nr.«Mi,leiter , derantworllia

Die heutig « Nummer umfaßt 6 Seite«

Gündringen, den7. Mai 1941
Todes-Anzeige
Verwandten und Bekannten geben wir die schmerz¬
liche Nachricht, daß mein lieber Gatte, unser guter
Vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

Sosek Lohrer
SbevbabnwSvteva. D.

nach kurzer Krankheit wohloorbereitet im Alter von
75 Jahren sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer
die Gattin: Maria Lohrer geb. Klink
die Tochter: Julie Galt.

Beerdigung Freitag vormittag Vz IO Uhr.

Nagold, den 6. Mai 1941
Danksagung

Für die vielen Beweise der Anteilnahme, die wir
während der Krankheit und beim Heimgang unserer
lieben Entschlafenen

Ehriftine Roth Witwe
geb. Guteruuft

erfahren durften, für die tröstenden Worte des Herrn
Vikars, die erhebenden Weisen des Bläserchors, die
Kranzspenden und die zahlreiche Leichenbegleitung
von hier und auswärts danken innigst

die trauernden Hinterbliebenen. i

Amtlicher

Taschen-Fahrplan
Ausgabe vom5. Mai 1941
für RM. —.30 vorrätig bei

S . W. Zaiser , Nagold.

Die reiche und vielsei¬
tige Monatsschrift für
Naturfreunde,die girre,
unerreicht billige Bll-
dungs- und Unter-
haltungszeitschrift für
jedermann

12 Monatshefte

4 Bücher im Jahr
mit Hunderten  von
schwarzen und vielen
farbigen Bildern !m
Text undaufTiefd ruck¬
tafeln , kostenlose Aus¬
künfte und PreisermL
ßigungen , alles für nur

1.65 MMch
Bezugd.d. Buchhandlung

S. w . Saiser, Nagolä

Nagold
Mtterberatlingsstmlde

Donnerstag , den8. Mai,
nachmittags2—3 Uhr im
Gesundheitsamt.
Gebrauchtes, aber gut er¬
haltenes

Herren-Fahrrad
sucht gegen Barzahlung
zu Kausen

Fr . Schuster, Gartenbau
Nagold.

Eine schöne, 26 Wochen
trächtige

IM
hat zu verkaufen

Waidelich. Rotfelde «.

Große Auswahl in
ksrte»vom

krivMeligiivIsIr
im Mosten

bei Buchhdlg . Zaiser.

Litlil—eine lbsMeitN» „Neicken"!
Gicht gilt vielfach als eine Krankheit reicher W-

Wir wissen aber beute, daß dies nur sehr bedingt rM»ist. Die Anlage zur Gicht sinöct sich bei allen Lou
schichten. Wohl kann, bet bestehender Anlage, « ne M suiLebensweise den Ausbruch der Gicht beschleunigen MB
den Zustand schwerer gestalten. Aber auch bet einWk
Lebensweise kann eine erbliche gichtische Anlage lm vam«
der Jahre zu schweren Störungen führen.

Ein seit Jahrzehnten bewährtes Mittel aeaen kW m
Togal . Auch bet Rheuma, Neuralgien , Ksaias , HWschuß, Grippe und Erkältungskrankheiten leistet Tos
vortreffliche Dienste. Togal -Tablettcn haben UngezaM
Hilfe und Schmerzbefreiung gebrachtl Togal starn ,
Abwehrkräfte des Körpers und hilft Arbeitsfähigkeit un
Wohlbefinden wieder herzustellen. Keine unangencom
Nebenerscheinungen. Togal verdient auch Ihr Verirs»
Es gibt keinen Togal -Ersab ! Sie bekommen Tos« l
Mk. —.99 und Mk. 2.42 in jeder Apotheke. .

Kostenlos erhalten Sie das interessante, farbig illustm .
Buch „Der Kampf gegen Rheuma, Nervenschmerzen»
Erkältungskrankheiten" vom Togalwerk München

Kaufe  ein hochträchtiges

Simo « Haag
Ebhaufe «.

Ein schönes, 10 Monate altes

hat zu verkaufen
Friedr . Nisch, Zimmermeister
Gündringen.

Anzeigen
deren Inhalt gegen die be¬
stehenden Bestimmungen
verstoßen

werden von uns
ohne Benachrichtigu"«
des Auftragaebers nach
entsprechend.Abänderung

nur in der zulässige"
Fassung veröffentlicht-

„Der Geseuiiy«
Anzeigenabteilung.
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Die historische Reichstagssrtzung nach dem siegreichen Balkan-
feldzug . Der Führer spricht . (Presse -Hoffmanu , Zander -M .-K .)
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Unternehmen Lemnos
die wichtige Insel fest in deutscher Hand

NdZ — , 6 . Mai . ( PK .) Zwischen Xanthi und Komotini liegt
der Meereseinschnitt Porto -Lagos . Heute ragen dort in dem Ha¬
fen die Masten einer „ kühnen Flotte " in den blauen Himmel.
Die alten Fischer sind eifrig bei der Sache . Noch wissen sie nicht,
welche Aufgabe vor ihnen liegt . Vielleicht fahren diese Soldaten
nach Kavalla ins Sonnenbad ? Aber sie haben Vertrauen zu uns,
und wir zu ihren alten und neuen Schissen . Es sind 13 Schisse,
die zu einer geheimnisvollen Fahrt starten.

Thasos und Samothraki waren die ersten Jnseletappen , Lem¬
nos  ist der dritte kühne Sprung aufs Aegäische Meer , lieber
die schmalen Stege gehen die Infanteristen an Bord . Es ist nicht
immer leicht mit den schweren Waffen und allem Gerät . Auf dem
Kommandoboot ist die Kriegsflagge gesetzt . Ein Kapitän von
echtem Seemannsschlag steht auf der Brücke . Das Unternehmen
ist kühn und gewagt.

Bor uns liegt der weite tiefblaue Wasserspiegel des Aegäischcn
Meeres . Im blauen Schleier bleibt steuerbords die Insel Tha -
I o s liegen . Heute fahren wir vorbei , schon vor einiger Zeit sind
wir dort gelandet . Die vorgelagerte Insel Samothraki  ist
der Kurs . Steil steigen ihre Felsen in die Höhe . An Bord wird
die freie Zeit ausgenutzt . Jeder streckt seine Beine lang über die
Schiffsplanken und läßt sich von der Sonne bräunen . Auf dem
Ruderhaus fitzt der Beobachter am Scherenfernrohr , und am Bug
ragt der Lauf eines Maschinengewehrs auf das Meer . Am Ruder
sitzt der alte Fischer und kaut Oliven und trockenes Brot , so wie
es seine Gewohnheit ist . So vergehen fünf Stunden , bis die
Ankerketten ins klare Wasser rasseln und unsere stolze Flotte
in Samothraki  Zwischenlandung macht . Nur einige Häuser
stehen hier an der Küste . Ein Händler verlauft Feigen und sal¬
zigen Fisch an die Soldaten . Das Gasthaus „Zu den drei Oli-
mlen " hat nur heißen Tee . Die eigentliche Stadt der Insel liegt
ö Kilometer entfernt . Malerisch klebt sie zwischen nackten Felsen,
und romantisch schaukelt das einzige Auto der Insel über die
schlechten Bergstraßen von der Küste nach oben in die Stadt.

Der Kommandeur des Unternehmens , Oberst B ., hat alle Vor¬
bereitungen getroffen . Der letzte Regimentsbefehl für die In¬
besitznahme der Insel Lemnos  wird ausgegeben . Um 22 .39
Uhr werden die Anker gelichtet . Alle Lichter sind gelöscht , an der
Spitze fährt das Schiff des Kommandeurs . An Bord hat sich jeder
einen Ruheplatz für die Nacht gesucht . Die kühne Flotte fährt mit
Kurs Insel Lemnos durch die Nacht . Fünf Stunden dauert die
Fahrt . Dann kommen mit der ersten östlichen Dämmerung die
beiden Landzungen der Mudros -Bucht links und rechts in Sicht.
Die Schlauch - und Sturmboote werden zu Wasser gelassen und die
Bordwaffen in Stellung gebracht . Der große Augenblick ist ge¬
kommen.

Ueberraschende Landung im Morgengrauen
Unbemerkt sind die Boote in der Dunkelheit in die Bucht ein-

gelaufen , Das Morgenrot steht jetzt feurig am Himmel . Dunkel
stehen die Berge der Insel und als Silhouetten heben sich die
Schiffe vom klaren Wasserspiegel ab . In Sturmbooten stießen wir
mit den ersten Spähtrupps an Land . Die letzten Schritte werden
durchs Wasser zu Fuß gemacht . Die Maschinengewehre feuern ihre
Earbe » , Pakgeschkütze treffen verdächtige Ziele haargenau . Im
Schutze dieses Feuers der schweren Infanteriewaffen nähert sich
Boot hinter Boot dem Ufer . Der Widerstand in der llfernähe ist
bald gebrochen . Die Windmühlenhöhe , von Baros ist von der
Spitze in Kürze erreicht . Die befohlenen Richtungen nach Kastros
und Mudros werden eingeschlagen , lleberall wird der Widerstand
siebrochen. Die ersten Gefangenen sind gemacht . Die Infanterie
Emmt nun planmäßig Straßen , Dörfer , Täler und Höhen durch.
In der Luft haben Flugzeuge den Schutz übernommen und jagen
über die Insel im Tiesflug hinweg . Aus den Gehöften kommen
Männer , Frauen und Kinder . Oft sind sie in die Borge geflohen
ober haben sich in Getreidefeldern versteckt . Mit erhobenen Hän¬
den kommen sie weinend und jammernd heraus . Wie erstaunt
sie sind, wenn die deutschen Soldaten ihnen die Hand zum Gruß
reichen. Was man diesen Menschen erzählt haben musi , ahnt man
"us ihren Gesichtern.

Wir sind mit der Spitze einer Landungsgruppe voraus . Es wird
Widerstand gemeldet . Granatwerfer und Maschinengewehre wer¬
den in Stellung gebracht , Höhen und Felsen planmäßig unter
Feuer genommen . Der Marsch geht weiter . Immer wieder ver¬
zerrt ein Berg den Blick zum Meer . Die Sonne , sticht sehr heiß,
'lein Hindernis ist für die Infanteristen zu schwer . Am Wege
üellen sich griechische Soldaten mit ihren Massen und werde»
sils Gefangene eingebracht . Die I n s e l h a u p t st a d t ist erreicht.
Widerstandslos ergibt sich die Stadt , und die Priester , der Bür¬
germeister und andere mitsprechende Männer der Stadt komme»
ber Spitze entgegen . Die Menschen an der Straße strecken ihre
Arme in die Höhe , staunen mit fragenden Gesichtern oder nehmen
die Mütze beinahe mit zu viel Ehrfurcht ab . In der Stadt , mitte»
aus dem Marktplatz , werden wir aber mit Beifall begrügt!

Eben wurde noch geschossen . Immer wieder erleben wir ,n
Griechenland die gleichen Gegensätze , Beifall und Granaten!

, Auf der Insel Lemnos aber kann man ein besonderes Lied
Mgen . Noch vor wenigen Wochen waren etwa 2999 Engländer
"Ut Tanks und anderen schweren Waffen hier gelandet . Auch

hier zogen sie den „siegreichen Rückzug " vor , als die Deutschen
kamen , trieben aber die Griechen zum Widerstand an . Auf der
Bergfeste der Insel Lemnos weht nun die deutsche Reichskriegs¬
flagge . Lemnos , die wichtige Insel , ist fest in deutscher Hand.
Starke Waffen zu Wasser , zu Lande und in der Luft haben den
Schutz übernommen . Das ist ein neuer stolzer Erfolg der ewig
jungen Infanterie , die mit kühnem Vorwärtsdrängen über Land
und Meer den Kampf mit dem Siege krönt.

Kriegsberichter Ernst Lothar Reich.

Zulassung der Abiturienten zum^Hochschulsü-dium . Soweit
Abiturienten vom Frühjahr 1941 ungeachtet rechtzeitiger
Meldung zum Neichsarbeitsdienst für das Sommerhalbjahr
1941 nicht angenommen worden sind, können sie laut An¬
ordnung des Neichserzi .ehungsministers zum Studium an
den wissenschaftlichen Hochschulen ohne den Nachweis der
vorherigen Äbleistung des Reichsarüeitsdienstes für das
Sommerssmester 1941 zugelassen werden . Auf Abiturientin¬
nen des gleichen Eeburtenjahrganges 1923 findet diese Re¬
gelung keine Anwendung.

Neuer spanischer Innenminister . Der spanische Ministerrat
ernannte den Chef der Falangemilizen Oberst Ealarza zum
Innenminister . Nach der Ernennung von Serrano Suner
zum Außenminister wurde das Innenministerium bislang
in Vertretung von Staatssekretär Llorente geleitet . Der
Ministerrat beschloß ferner die Ernennung des Generals
Davila zum Chef des Eeneralstabes . .

Eröffnung der 9. Jahresausstellung der deutschen Künst¬
ler in Nom . Am Dienstag eröffnete der König und Kaiser
Victor Emannel III . in Anwesenheit des Vertreters des er¬
krankten deutschen Botschafters von Mackensen , Gesandten
Fürst Bismarck , des Gouverneurs von Rom , Fürst Borghese,
und des stellvertretenden Lckndesgruppenleiters der AO.
der NSDAP ., Ebner , die von der deutschen Akademie ver¬
anstaltete 9. Jahresausstellung der deutschen Künchler in
Nom.

Stukas im Erdkampf bei Tobruk
Vernichtender Schlag gegen britische Artilleriestellungen

Verwegener Lufttampf einer Stuka -Maschine

Von Kriegsberichter W . Jung

DNB . 9 Mai . ( PK .) Am frühen Morgen eines Apriltages
startet unsere Gruppe gleichzeitig mit einer Staffel italienischei
Stukas mit dem Kampfauftrag : Tiefangriff auf feindliche Ar¬
tilleriestellungen , Truppenansammlungen , Lager und Kraftfahr¬
zeuge im Raume von Tobruk . Die Flugzeugführer der Gruppe
sind in vielen Froncflügen bereits zu verwegenen Spezialisten
des Tiefangriffs geworden . An der Spitze der ersten Staffel
fliegt der 25jährige Staffelkapitän , Oberleutnant S ., ausgezeich¬
net mit dem Spanienkreuz , dem EK . I und der silbernen Front-
flugspange . Zum 82 . Male führt er seine Staffel gegen den Feind
die schon auf den Schlachtfeldern des Westens oft mit ähnlichen
Aufträgen in den Erdkampf eingegriffen hat.

Bei Tobruk — dies haben Gcsangenenaussagen ergeben — lie¬
gen auch einige e n g l i s ch e E i n h e i t e n , die der H ö I l e v o n
Dünkirchen  im Juni 1949 noch in letzter Sekunde entrinnen
konnten Sie werden heute mit einem eisernen Wiedersehensgrusi
unserer Stukas aufs neue Dünkirchener Luft zu spüren bekommen
lieber einer Buchte in der ein bei früheren Einsätzen getroffene,
Frachter halb versenkt auf Grund liegt , nehmen die Stukastaffeln
Kurs auf die englischen Artilleriestellungen . Unter geschickter
Ausnutzung des für eine Verteidigung außerordentlich günstigen
Geländes hat sich der Feind vor Tobruk verschanzt . Der alles
gleichfärbende Wüstensand hat die neu geschanzten Stellungen
bereits mit einer tarnenden rostbraunen Schicht bedeckt . Doch das
geübte Auge des Stuka -Flugzeugführers kann durch die raffi¬
nierte Tarnung der von kleinen Rundwellen umgebenen Ar¬
tilleriestellungen nicht getäuscht werden . Aus mehreren tausend
Metern Höhe setzt eine Maschine nach der anderen zum Sturz¬
slug aufs Ziel an . Immer schärfer werden die Umriße der
Feuerstellungen . Die Geschütze liegen nun schon klar erkennbar
fast senkrecht unter dem Bug der Maschinen.

In diesem Augenblick werden in der befohlenen Höhe die Bom¬
ben gelöst . Riesige Sandwolken wirbeln auf , Geschützteile , Waf¬
fen und Geräte fliegen in die Luft . In Serien von dicken Rauch-
und Feuerschwaden bersten Munitionsbehälter . Doch es bleibt
keine lange Zeit , sich mit der Beobachtung von Einzelheiten der
Bombenwirkung aufzuhalten . Kaum sind die Bomben ins Ziel
gesetzt und die Maschinen avgefangen , da setzen die Staffeln zum
Tiefflug über die Linien der feindlichen Front
an . Was in dem bekämpften Abschnitt nicht unmittelbar von den
Bomben zerschmettert wurde , wird unter Maschinengewehrfeuer
genommen . In geringer Höhe dröhnen die Staffeln über Schützen¬
löcher , Kraftwagen , Zelte und Sammelplätze des Feindes und
überschütten jedes ins Schußfeld kommende Ziel mit mörderischem
ME .-Feuer . Nur schwach wehren sich einige Maschinengewehre
vom Boden aus gegen das stählerne Gewitter , das von oben
herab mit vernichtender Kraft über sie gekommen ist.

Handelsvertrag Japan —Indo -China unterzeichnet . In der
Amtswohnung Matsuokas wurde der Handels -, Schiffahrts¬
und Niederlassungsvertrag zwischen Japan und Französisch-
Jndochina unterzeichnet . Damit haben England und die
USA ., die sich nach Kräften bemüht hatten , eine Einigung
zwischen den beiden Partnern zu Hintertreiben , eine neue
Niederlage erlitten.

75 kanadische Wehrmachtsangehörige umgekommen . Nach
Melsungen aus Ottawa teilte der kanadische Marinemini¬
ster Macdonald im Unterhaus mit , daß bei der Versenkung
eines ungenannten Schisses 75 Wehrmachtsangehörige um¬
gekommen seien . Der Minister fügte hinzu , die knappe Mit¬
teilung erfolge aus Wunsch der britischen Admiralität . .

Bulgarien gedachte der Gefallenen
Sofia , 6 . Mai . Am St . Georgs -Tag , dem Feiertag der bulgari¬

schen Armee und des bulgarischen Tapserkeitsordens , fand in der
hiesigen Befreiungsgedächtniskirche ein Festgottesdienst zu Ehre«
der gefallenen deutschen und bulgarischen Soldaten statt , der vom
Metropoliten von Sofia , Stefan , abgehalten wurde . An der Feier
nahmen teil : König Boris III . in Begleitung der Königin , des
Prinzen Kyrill und der Prinzessin Eudokia , Ministerpräsident
Professor Filoff an der Spitze der Regierung , der Kammerpräsi¬
dent , das diplomatische Corps , Vertreter der deutschen und bulga¬
rischen Wehrmacht und viele bulgarische Würdenträger . Das am
Schluß des Gottesdienstes abgehaltene Gebet für den König
wurde erstmalig um die Gebete für die Saatsoberhäupter der
Achsenmächte , Adolf Hitler und König Viktor Emanuel , erweitert.
2m Anschluß an die kirchliche Feier nahm der König den Vorbei¬
marsch der bulgarischen und deutschen Truppenabteikungen ab , di«
von der Bevölkerung begeistert begrüßt wurden.

Aehnliche Feiern fanden in anderen Garnisonsstädten statt . Be¬
sonders groß war die Feier in der Hauptstadt des befreiten
Mazedoniens , Skoplje . Die Städte hatten alle zu Ehren des Ta»
ges Flaggenschmuck angelegt . In der bulgarischen Hauptstadt sah
man auch zahlreiche Flaggen des Dritten Reiches.

Trefser in den Benzintanks laßen Kraftwagen explodieren.
Dort stieben feindliche Gruppen unter den MG .-Feuergarben aus¬
einander . Aus einem Zelt , wahrscheinlich einem Magazin , schlägt
eine Flamme empor . Als die Maschinen im Tiesflug nach Westen
abdrehen , laßen sie die feindlichen Stellungen empfindlich ge¬
troffen und ihre Besatzungen , soweit sie nicht außer Kampf gesetzt
sind , moralisch schwer erschüttert hinter sich zurück.

Doch allzu leicht läßt der Brite den Erfolg der Stukastaffeln
nicht werden . Mehrere feindlicheJäger  stürzen plötzlich von
oben auf eine Kette herab und fallen über einSturzkampf-
flugzeug  her , das noch nicht den Anschluß an den Verband
gefunden hat . Es ist die „Bruno ", geführt von dem in 79 Feind¬
flügen über Frankreich , England und Afrika bewährten Feld¬
webel M . Mit ihm in der Maschine fitzt als Bordfunker und
ME .-Schütze der Unteroffizier P ., sein zuverlässiger und treuer
Waffenkamerad auf sämtlichen Frontflügen . Beide sind aufein¬
ander eingespielt , sind in vielen Gefahren im Kampf gewisser¬
maßen zu einer Einheit geworden . „Jäger von Steuerbord !" Roch
rechtzeitig hat der Bordfunker die Gefahr erkannt . Noch eben
kann der Flugzeugführer durch geschicktes Kurven dem Feuerstoß
des Feindes entgehen . Feldwebel M .» der „erfahrene Fuchs ", ver¬
sucht sogar nun seinerseits , den Jäger ins Schußfeld der MG,»
zu bekommen.

Da hört er wieder die Stimme des Funkers : „Jsger von Back¬
bord ." Eine zweite Hurricane ist auf sie herabgestoßen . Unter¬
offizier P . schießt aus dem Drehkranz dem Jäger einen gut¬
liegenden Feuerstoß entgegen . D « Engländer dreht zum neuen
Anflug ab . Nun stürzt sich wieder die erste Hurricane auf die
„Bruno ". Auch fie wird vom wohlgezielten ME .-Feuer des Fun¬
kers in respektvoller Entfernung gehalten . Hart müssen sich die
beiden Männer der vom Verband abgesprengten Maschine Lurch
Kurven , Schießen und immer wieder Kurven , Schießen der beiden
wendigen Jäger erwehren , als ein dritter Jager herunterstürzt.
Die Situation erscheint hoffnungslos . Gerade hat der Bordfunker
mit blitzschnellem Griff die Doppeltrommel gewechselt , als im
Zentralanflug von oben wieder einer der Leiden Verfolger herab¬
stößt , mitten in einen langen , wohlgezielten Feuerstoß de » Bord¬
funkers . Eine lange Rauchfahne hinter sich lastend , kippt der
Jäger zur Seite ab , stürzt in die Tiefe . Eine Wolke aus Sand
und Qualm bezeichnet für einige Zeit die Stelle , wo die Hurrt»
cane ihr Ende gefunden hat . Der dritte Jäger — gerade wieder
in die erhöhte Angriffsposition gekommen — zieht es jetzt vor,
den Kampf aufzugeben.

Der Bordfunker atmet auf . Er hätte einem neuen Angriff wehr¬
los gegenüber gestanden . Der letzte Feuerstoß des abgeschossenen
Jägers hatte den Drehkranz mehrfach getroffen und die Waffe
unbeweglich gemacht . Aber Glück hat eben nur der Tapfere ! Die«
bewahrheitet sich auch bei dem weiteren Flug . Trotz seiner Ver¬
wundungen und der Treffer in der Maschine gelingt es Feld¬
webel M ., auf einem vorgeschobenen Frontflugplatz zu lande « .

Einen Tag später war „Bruno " wieder klar — dank der ei « -
satzfreudigen Arbeit der Bodenmannschaften . Wieder flogen Flug¬
zeugführer M . und Bordfunker P . zum Feiudeinsatz.
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Der 3raL
Der Irak ist ein Herzstück Vorderasiens ; die Grenzen stoßen

im Westen an Transjordanien und Syrien , im Norden an die
Türkei , im Osten an Iran , im Süden an den Persischen Golf und
an Arabien . Die längste Nord -Süd -Linie des Irak dehnt sich mit
1000 Kilometern von Kurdistan bis zum arabischen Fürstentum
Koweit ; die längste West -Ost -Strecke liegt mit 600 Kilometern
zwischen der syrischen Wüste und der iranischen Landschaft Kir-
manschah . In dem so umriffenen irakischen Staatsgebiet leben auf
einer Fläche von 370 000 Quadratkilometern etwas über 2 800 000
Einwohner . Davon sind 2 Millionen Araber , 600 000 Kurden,
100 000 Türken und 100 000 Perser ; der kleine Rest setzt sich aus
Armeniern , Turkmenen und Syrern zusammen.

Die Regierung hat ihren Sitz in Bagdad , das mit über
200 000 Einwohnern die weitaus größte Stadt des Irak ist . Dann
folgen in weitem Abstand Kerbela mit 63 000, Mossul mit 60 000,
Basra mit 50 000, Suleiranije mit 30 000 und Nedjef mit 25 000
Einwohnern , aber selbst Städte , wie Kerkuk mit 17 000 , Hilla
mit 15 000 und Hit mit 8000 Einwohnern sind für irakische Ver¬
hältnisse von großer wirtschaftlicher Bedeutung.

Unter den Ländern des Nahen Ostens ist der Irak eines der
reichsten , weil es mit riesigen Bodenschätzen aus ge¬
statt et  ist . Im nördlichen Mesopotamien wird Asphalt , Salz
und Schwefel abgebaut . Im Gebiet von Mossul quillt das Erdöl
in unerschöpflichen Mengen ; zwischen Kerkut , Karakut , Nasri-
schirin und Kisilrobat bestimmen die Bohrtürme das Gesicht der
Landschaft . Die Petroleumquellen sind in der Hauptsache bisher
von englischen Gesellschaften ausgebeutet worden . Das Förde-
rungsgebietvonMossul  liegt 1000 Kilometer vom Mit¬
telländischen Meer entfernt . Deshalb war der Abtransport des
Erdöls ein Verkehrsproblem erster Ordnung ; es wurde durch
eine Röhrenleitung gelöst , die von Karakut 300 Kilometer nach
Hadita führt und von dort in zwei Linien durch Syrien nach
Taragulus und durch Transjordanien nach Haifa weitergeht.
Etwa 250 Kilometer südwestlich von Hadita und 100 Kilometer
vor der transjordanischen Grenze liegt in der Nähe der Oellei-
tung die irakische Stadt Rutbah , wo die Engländer bei ihrem
ersten Angriff durch die Verteidiger des Irak mit schweren Ver¬
lusten abgewiesen wurden . Südöstlich von Hadita , am Ostufer des
Euphrat , entwickelt sich im Gebiet von Hit ein zweites Oel -
zentrum.

Der Irak ist eines der wichtigsten Durchgangsländer
zwischen dem Mittelmeer und Indien und dem Fernen Osten.
Die Flugverbindung von Aegypten nach Indien führt über
Basra ; auch Bagdad ist durch den Flughafen Hamadije an den
internationalen Luftverkehr angeschlossen . Alle Telegrafenlinien
im Bereich des Nahen Ostens sind entweder mit Basra oder mit
Mossul verbunden . Bei dem Ort Fao an der Südspitze des Irak
ist ein Seekabel verankert , das bis nach Indien reicht . Obschon
der Irak auf diese Weise ein Knotenpunkt im Weltverkehr ist,
sind die Verkehrswege im Innern des Landes nur sehr mangel¬
haft ausgebaut , was in den wenigen Jahren seit der Erreichung
der staatlichen Selbständigkeit trotz eifrigster Arbeittnur zu einem
kleiner Teil nachgeholt werden konnte . Die Hauptverkehrs¬
ader ist die vor mehr als vier Jahrzehnten unter deutscher
Leitung gebaute Vagdadbahn , die von Basra nordwärts nach
Kerbala und Bagdad und von dort weiter bis in die Gegend
der Mossul -Oelfelder führt . Von Bagdad gehen einige Zweig¬
bahnen ins Landesinnere nach Chinikin , Kerbuk und Kut el
Amara , das in der Nachbarschaft des alten Babylon liegt und
im Weltkrieg oft in aller Munde war , weil dort eine englische
Armee vor den deutsch -türkischen Truppen kapitulieren mußte.

. Die Straßen , die den Irak durchziehen , sind mit Ausnahme
einiger hundert Neubaukilometer nur Karawanenwege . Eine
Automobilstratze , die Damaskus in Syrien mit Teheran in Per¬
sien verbindet , zieht quer durch den Irak und verschafft auch der
Hauptstadt Bagdad eine Verbindung mit den beiden Nachbar¬
ländern . Die Flutzschiffahrt auf dem Euphrat und dem Tigris
beschränkt sich wegen der Sumpfgebiete in Südmesopotamien aus
de» Verkehr kleiner und flacher Fahrzeuge . Der einzige bedeu¬
tende irakische Hafen ist Aberdan an der Mündung des Schai-
el -Arab in den Persischen Golf . In der Zeit vor dem Kriege .wur¬
den jährlich etwa fünf Millionen BRT . umgeschlagen , und damit

.ist Aberdan zu einem der bedeutendsten Häfen im Bereich des
Indischen Ozeans geworden.

Der Staat wurde nach dem Weltkrieg aus der Türkei los¬
gelöst und 1921 zum Königreich gemacht , zunächst als Mandat des
Völkerbundes , das England zugesprochen wurde . Es war ein vor¬

übergehendes Mandat , das nach einer llebergangszeit zur völ,
ligen Freiheit führen sollte . Der Vertrag darüber wurde am
20. Juni 1930 in Bagdad unterzeichnet und trat 1932 durch Auf¬
nahme des Iraks in den Völkerbund in Kraft . England behielt
sich aber den militärischen Schutz vor! und wollte das Land über¬
haupt auch weiterhin als einen dem Empire angeglicderten Staat
behalten . So ist die politische Geschichte des Königreichs der be -
ständige Kampf gegen die englische Vormund¬
schaft,  der zu eben so beständigen Wechseln in der Regierung
führte . Einmal stürzte England die Regierung wen sie ihm zu
selbständig war , einmal das eigene Volk , -veil sie zu england¬
hörig war . Vis Ende 1938 hatte es schon 25 Regierungen in Irak
gegeben . König Ehast ist am 4. April 1939 unter merkwürdigen
Umständen verunglückt , im Mai 1940 wurde der Finanzminister
ermordet . In beiden Fällen lag Englands Interesse auf der
Hand . Nach diesem Mord übernahm Raschid el Kailani die Mi¬
nisterpräsidentschaft und führte wieder oie Politik der Selbstän¬
digkeit . Deshalb wurde er am 3. Februar 1941 gestürzt und
mußte einem englandfreundlichen . Kabinett Taha el Hachimi
Platz machen . Nur zwei Monate konnte sich diese Regierung
halten , am 1. April unternahm Kailani einen Staatsstreich , der
ihn wieder zur Macht brachte . Es war ein neuer Versuch , eine
unbedingt selbständige Politik durchzuführen , was bei den Eng¬
ländern natürlich auf Widerstand stieß . Sie versuchten zunächst
einen moralischen Druck und erklärten die Regierung für unge¬
setzlich. Am 17. und 18. April aber landeten sie in Basra Trup¬
pen , die einen Druck auf die irakische Regierung ausüber sollte »,
wenn sie auch angeblich nur zum vertraglich berechtigten Durch¬
marsch bestimmt waren . Darüber ist nun der Streit ausgebro-
chen. Die irakische Regierung hat die unverzügliche Weiterbeför¬
derung nach Palästina gefordert und zugleich erklärt , daß sie
eine neue Landung nicht mehr zulasse und wenn nötig sich mit
Waffengewalt widersctzen werde . England hat keine Vorberei¬
tungen zum Abtransport getroffen , und so ist der Konflikt un¬
vermeidlich geworden.

Lord Elgl«md der Parlheson-Frier
Englischer „Griechen freund " bestahl Athen

Das wahre Gesicht der angeblichen englischen
„Liebe zu Griechenland " enthüllte im Jahre 1826
bereits der britische Gesandte bei der Türkei , Lord
Elgin.

An einem Sommerabend des Jahres 1822 fahren in London
vor dem Haus des „Englisch -Griechischen Klubs " elegante Kut¬
schen vor , Diener springen vom Sitz und reißen die Wagentüren
aus . Die bekanntesten Londoner Bankiers , Zeitungsbesitzer , Grotz-
kaufleute und Politiker sind zu einem Vortrag des Lord El-
g i n eingeladen , eines reichen Großgrundbesitzers , der sich für den
Freiheitskampf der Griechen gegen die jahrhundertealte türkische
Herrschaft begeistert und Griechenland im vergangenen Jahre
sechs Monate lang bereist hat . „Wenn England seine Fittiche über
das freiheitsstolze Volk der Hellenen breitet " , ruft Elgin pathe¬
tisch aus , „dann schützt es eine jahrtausendalte unvergängliche
Kultur , die der Menschheit von diesem begnadeten Volk « ge¬
schenkt wurde !"

Drei Jahre nach diesem Ereignis , über das dem britischen
Premierminister ausführlich Bericht erstattet wurde , fährt Lord
Elgin abermals nach Südosten , diesmal aber als neuer Gesand¬
ter der Königlichen Regierung bei der Hohen Pforte in Istanbul,
die den Feind der Türkei mit sehr gemischten Gefühlen emp¬
fängt . Die Türken empfinden es wie eine Ohrfeige , daß man
ihnen ausgerechnet diesen Elgin schickt, der sich in London als
„Vorkämpfer für die Befreiung Griechenlands vom türkischen
Joch " feiern ließ . Und der türkische Ministerpräsident glaubt
nicht richtig verstanden zu haben , als der britische EZandte im
April 1826 bittet , ihm sogar eine persönliche Audienz beim
Sultan zu erwirken . Der Sultan hat zunächst die Absicht , die
Taktlosigkeit Elgins mit einer Verweigerung des Wunsches zu
beantworten , der Ministerpräsident befürchtet aber , daß dies
Folgen nachziehen würde , die eine weitere Verschlechterung der
englisch -türkischen Beziehungen herbeisühren könnten . So wird
Lord Elgin vom Herrscher empfangen.

Als der Engländer nach einer einstündigen Unterredung den
Palast verläßt , setzt der Sultan sofort seinen Ersten Minister
von einer erstaunlichen und ungewöhnlichen Bitte Lord Elgins
in Kenntnis . Der britische Gesandte hat den Sultan gebeten,
die Erlaubnis zum Abbruch der Akropolis  in Athen zu
geben . Elgin möchte die kostbarsten Stücke dieses herrlichsten Bau¬
werks der Antike nach England  schaffen lasten . Natürlich ließ
der Engländer dabei durchblicken , daß „ein solches Entgegen¬

kommen für das Verhältnis zur Hohen Pforte nur von Lotteil
sein könne ". Und diese Versicherung gibt bei der Entscheid««-
des Sultans den Ausschlag : Als Lord Elgin wiederkommt , teilt
der Herrscher ihm mit , daß er seinen Wunsch erfüllt habe .' En».
land darf die griechischen Kulturschätze rauben und entführe«
England , das „seine Fittiche über sie breitet !" '

Im Juli 1826 begibt sich Elgin nach London und erwirkt vom
Minister für Seefahrt eine Transport - Flottevonacht
Schiffen,  welche den Raub aus Griechenland wegschasfen soll
Die Griechen ahnen lange Zeit nichts von dem Diebstahl der
von ihren angeblichen Freunden und Beschützern geplant ist
Erst als im Piräus die britischen Schiffe anlegen , als die Ab^
tragungsarbeiten  an der Akropolis beginnen , merke«
sie, daß England sich seine Sympathien für den griechischen Frei¬
heitskampf teuer bezahlen läßt . Sie werden Lei der Hohe«
Pforte vorstellig . Dort erklärt man ihnen , daß Lord Elgin sich
für die Kunstschätze „lediglich als Privatmann " interessiere , und
tatsächlich füllt der Gesandte mit den Kostbarkeiten seine vier
Landhäuser in Schottland , wo sie über ein Jahr verbleibe ».
Erst 1829 gehen sie still und heimlich in den Besitz des Briti -
schen Museums  über , wie es von vornherein mit Lord
Elgin vereinbart worden war . Dort kann man heute die schön¬
sten Teile des Parthenon -Frieses bewundern , während das grie¬
chische Volk sich mit Gipsabgüssen  zufrieden geben mich.
Diese Schandtat Lord Elgins ist für das Verhältnis Englands
zu Griechenland ein Symbol.

Humor
Statnen -Liebe

Da ritt einen jungen Mann , der nächtlicherweise mit seiner
Liebsten in den Stuttgarter Anlagen spazieren ging , der Teufel des
Uebermuts . Er stieg auf den Sockel einer der Statuemhinauf und
bedeckte mit einem Lippenstift die marmorbleichen Wangen der
Göttin und einige andere diskretere Stellen mit jenem knalli¬
gen Rot , das manche Mädchen zu ihrer eigenen Verschönerung
den Lippen aufzulegen pflegen.

Gewiß , es hat im alten Hellas Statuen gegeben , die bemali
gewesen find , aber so weit wollten wir die Treue der Nachbil¬
dung doch nicht treiben . Außerdem dürste die „Kriegsbemalung"
der antiken Damen , wenn auch unbestreitbar ist, daß sie die
Kunst des Schminkens bereits gekannt haben , etwas anders
ausgesehen haben . Und nun gar eine Göttin ! Zwar hat sich der
Scherzbold als Objekt seiner Rotmalerei eine Venus ausgesucht
Wir wissen nicht , ob es die von Milos , die Venus Anadyomene,
die von Arles , die des Phidias oder des Canova , oder ob es
die Venus Kalipygos , zu deutsch , die mit dem schönen
Hinterteil ist, von deren berühmtester Schöpfung im Museum
von Neapel die Kunstgelehrten behaupten , es sei zweifelhaft , ob
wirklich Venus damit gemeint sei , ob es sich hier nicht vielmehr
um dis Nachbildung einer Hetäre , also einer Dame des Alter¬
tums mit immerhin nicht sehr gefestigten moralischen Grund¬
sätzen , gehandelt habe . Aber selbst , wenn der Attentäter solche
Erwägungen angestellt hätte , berechtigte ihn das noch lange nicht,
dazu , die marmorne Kopie mit jenen Attributen zu versehen,
die vielleicht das Urbild geschmückt haben könnten . Uebrigens
dürfte die Polizei , wenn sie den Statuenbemaler erwischte , eine
solche „Verunreinigung " der Anlagen kaum sehr scherzhaft aus¬
fassen.

Matrosen fuhren zusammen auf Urlaub.
Einer zeigte dem anderen seine Wohnung.
Er zeigte ihm aber auch den Nähtisch seiner Frau auf erhöh¬

tem Tritt am Fenster.
„Was ist das ? " , fragte der Kamerad.
Der Matrose lachte:
„Die Kommandobrücke meiner Frau !"

»

Musketiere sprachen von daheim.
Hippe sprach von seiner Hütte.
In der Entfernung wurde sie zum Palast.
Ein Kamerad kannte die Hütte.
„Was willst du sein , Hippe ? "
„Hausbesitzer !"
„Schöner Hausbesitzer ! Wenn die Katze bei dir auf dem Dach

hockt, hat üe den Schwanz auf der Erde !"
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Erschrocken umklammert sie seinen Arm.
„Was hat er denn g'jagt ? "
„Daß er mir den Hof net verwiesen hat , war alles.

Aus Spitz und Knopf ist es schon gestanden ."
„Mein Gott , was soll das noch werden ."
„Ja , siehst , drum sag ich ja allweil : nur still sein bei der

Sach , mäuserlstill . Die Lieb ist am schönsten , wenn sie ganz
heimlich ist ."

Da drückt sie ihren Kopf an seine Schulter und sagt
hart ausschluchzend:

„Es wird sich aber bald nimmer verheimlichen lassen ."
Jakob versteht noch nicht ganz.
„War schon gut . Verheimlichen laßt sich alles . Bloß

g' scheit sein mußt und darfst net schimpfen , wenn ich einmal
längere Zeit nimmer komm ."

„Das hilft alles nichts . Offenbar wird es doch."
Allmählich dämmert es in seinem Hirn.
„Du tatst mich g' freun — " sagt er kleinlaut und un-

sicher . Ein Blick in ihre Augen bestätigt ihm , was er ver-
mutet hat . Ein kalter Schreck geht durch ihn hin . Sein Ge¬
sicht wird grau , als hätte ihm jemand Asche hineingeworfen.
„Du wirst doch net sagen wollen — ? "

Monika hebt die nassen Augen zu ihm auf und sagt
bittend:

„Jetzt darfst mich net verlassen , Jakob . Jetzt mußt zu
mir halten und mußt zeigen , daß du mich so gern hast , wie
du allweil gesagt hast ."

„Kreuzsakrament !"
Das ist alles , was Jakob herausbringt.
„Net fluchen " , bittet Monika . „Deswegen wird es auch

picht anders . Zu ändern ist da nichts mehr ."

Fassungslos starrt Jakob vor sich hin und zwirbelt an
seinem Bärtchen . Er sieht wirklich keine Lücke in dem Netz-
das sich um ihn gesponnen , durch die er sich durchschlängeln
könnte.

„Das ist ja sauber " , sagt er . „In einer schönen Suppe
sitz ich da . Du hast mich hergerichtet auf 'n Glanz ."

„Sag nur gleich , daß ich schuld bin ."
„Das sag ich net . Aber was meinst denn , was mein

Alter sagt dazu ? "
„Gar so hartherzig wird er dann doch net sein können " ,

meint Monika zaghaft . «Wenn du hintrittst vor ihn und ein
offenes Wort mit ihm redest — "

„Da kennst ihn aber schlecht" , unterbricht er sie. „Der
wirft mich zum Haus naus . Kreuzsakral Ausgerechnet mir
muß das passieren ."

Bis zu diesem Augenblick hat es gedauert , dann hat
Monika ihre Schwäche überwunden . Hastig wischt sie sich
über die Augen , dann steht sie hochaufgerichtet vor dem
Burschen.

„Jakob ! Denkst denn du nur an dich und an mich über¬
haupt net ? Hab ich net viel mehr zu tragen unter der
Schand wie du ? Was meinst , was meine Base sagen wird?
Die Höll werd ich haben bei ihr . Aber ich ertrag es gern,
weil ich dich lieb Hab, so lieb , wie man nur einen Menschen
haben kann . Net erst seit heut und gestern . Als Kind Hab
ich dich schon gern gehabt . Der Glaube an dich ist so fest in
mir gesessen wie Stahl und Eisen . Und kann kommen was
will , ich halt zu dir . Ich Hab noch nie in meinem Leben ge¬
bettelt , aber wenn es sein muß , dann knie ich hin vor deinen
Vater und bitt ihn , daß er ein Einsehen mit uns hat . Und
wenn alles nichts nützt , dann gehn wir deswegen auch net
unter . Zwei Menschen , die jung sind und ein paar starke
Arm haben , für die gibt es überall ein Platz ! auf der Welt.
Ich will mich gern schinden und plagen für unser Glück ."

Jakob hat nur halb zugehört . Inzwischen hat er sich ge¬
faßt und sich einen Plan zurechtgelegt.

„Jetzt laß einmal g ' scheit reden mit dir , Herzerl ." Er
wird rücksichtsvoller als je . „Drinhängen tun wir jetzt ein¬
mal in den Schlamasseln . Da heißt es halt diplomatisch sein,

weißt . Du meinst allweil , mit Gewalt laßt sich was zwingen/
Das ist aber net wahr . Drum laß nur mich machen . Also,
vorerst darf er einmal nichts erfahren , mein Vater . Da muß
ich schon eine günstige Stund abwarten , wann er gut auf¬
gelegt ist, weißt . Die Stund kann bald kommen , es kann
aber auch lang dauern . Wenn alle Strick reißen , dann muh
halt '» Kindl auf die Welt kommen — ohne Vater ."

Monika starrt unbeweglich vor sich hin.
„Ich soll dem Kind den Vater verleugnen ? " fragt sie

mit zuckendem Mund.
„Freilich ist es eine zwiderne Sach , aber — "
„Mein Gott , was wird das werden . Das weiß ich jetzt

schon , was sie alles sagen , wenn ich für das Kind net ein¬
mal einen Vater angeben kann ."

„Es geht halt net anders , Monerl . Schau , da muß der
Mensch stark sein , wenn es um sein Glück geht und muß
sich sagen : hernach bring ich alles wieder rein ."

„Wenn es ums Glück geht " , spricht sie langsam und
schwermütig nach . Dann schaut sie ihm eine lange Zeit
fest in die Augen , streckt ihm dann unvermittelt die Hand
hin : „Kannst dich verlassen auf mich , Jakob , ich sag nichts.

„Und wenn dich deine Bas ' vom Hof jagt ? "
„Sag ich auch nichts . Was ich einmal versprech , da«

halt ich, und wenn ich zu Grund gehen müßt dabei ."
„Du bist halt eine " , sagt er anerkennend . „Das vergeh

ich dir im ganzen Leben net . Weißt , ich darf nämlich
meinen Alten net drängen , daß er mir den Hof übergibt.
Ein paarmal schon , wenn ich so rumgeredet Hab, hat er mir
zur Antwort geben : .Kannst es net erwarten , bis ich von
selber übergeb ? Willst mich schon nausbeihen .' Aber ich
glaub , bis zum Frühjahr wird es ihm von selber recht.
Drum sag ich allweil wieder : nur still sein bei der Sach
Da kommen wir zwei am weitesten ."

Monika ist schon wieder ganz voll Zuversicht.
„Ich bin nur froh , daß du kommen bist heut " , sagt sie.

„Jetzt ist mir viel leichter , weil ich mich dir anvertrauen
Hab können . Kannst du dir denken , wie schwer für mich d"
Zeit hier war ? "

(Fortsetzung folgt)
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